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3 teinen Anſpruch auf Nachlieferung der ge 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Die 4. Vollſitzung. — Die Einladung in Berlin eingetroffen. 
Abreiſe der deutſchen Delegation nach London 
am heutigen Montag. 


Nach langwierigen Verhandlungen in der dritten Kom⸗ 
miſſion über die übertragung (Transfer) der deut⸗ 
chen Zahlungen in das Ausland iſt es endlich zu 
einer Einigung gekommen und es konute die 4. Plenar⸗ 

dung ftattfinden, in der die Kommiſſionsbeſchlüſſe rati⸗ 
ziert wurden. Nach der Sitzung ſoll nach dem „Temps 
gedonald zu Herriot geäußert 1 5 jetzt könnte fie, die 
lierten, nur noch der Teufel veruneinigen. Auf Grund 
der Einigung iſt dann auch durch einen Brief Macdonalds 
an den deutſchen Botſchafter in London die deutſche Re⸗ 
gerung nach London eingeladen worden, und die deutſche 
Delegation, die, wie angekündigt, vom Reichskanzler und 
em Außenminiſter geführt werden wird, wird vorausſicht⸗ 
lich am heutigen Montag die Fahrt nach London antreten. 
Zum Verſtändnis der Schwierigkeiten in Sachen des 
befuhr: ſei nach der „D. A. Z.“ das folgende an⸗ 
rt: 

‚Die Sachverſtändigen haben in ihrem Bericht feſtgeſtellt: 
„Dir find Abe acht daß irgendeine Art einheitlicher 
zolitik mit fortgeſetzter ſachverſtändiger Verwaltung in 
ezug auf die Valuta den Kernpunkt des Reparations⸗ 
problems bildet“. Der Dawes⸗Bexicht unterſcheidet aus 
leſem Grunde zwiſchen der Aufbringung der Zahlungen 
durch Deutſchland und der Übertragung der Zahlungen in 
das Ausland. Die Sachverſtändigen haben ausdrücklich feſt⸗ 
beſtellt, daß dieſer Teil des Vorſchlages „Schmierigkeiten 
ganz neuer Art bietet, daß aber keine andere Wahl übrig 
bleibt.“ Das zu dieſem Zweck eingeſetzte Transfer⸗Komitee 
hat „io zu handeln, daß die größtmöglichen Überweiſungen 
erzielt werden ohne Schwankungen von Währungen zu ver⸗ 
Klagen“. Um die Stabiliſierung der Mark zu fichern, 
aben die Sachverſtändigen eine Reihe von „Bürgſchaften 
egen die Überweiſung ſolcher Zahlungen vorgeſchlagen, die 
ie Stabiliſierung zerſtören und damit künftige Repara⸗ 
ionen gefährden würden“. Dieſe Bürgſchaften beſtehen 

nter anderem in der Höſtgrenze von 5 Milliarden für die 
nſammlung derjenigen Gelder in Deutſchland, die ohne 
Gefährdung der Valuta nicht in das Ausland überführt 
benden können. Nach Erreichung dieſer Höchſtarenze iſt aus⸗ 
rücklich die Ermäßigung der deutſchen Zahlungen vor⸗ 


"Reichen... Dieſe Büraſchaften ſind ein weſentlicher Teil des 


awes⸗Planes. An dieſe Vorausſetzung haben 
verſtändigen ihren Bericht gebunden. 

Dieſe einzigen Bürgſchaften, die der Dawes⸗ Plan 
Deutſchland gibt, werden durch Artikel 3 des franzöſiſchen 
Vorſchlages beſeitigt. Wenn die Fünfmilliardengrenze er 
reicht iſt, werden nicht mehr die deutſchen Zahlungen er⸗ 

äßigt, ſondern der Konvertierungsbeſchluß ſoll „ungehin⸗ 
dert“ Kapitalien, die ſich in feinem Beſitz befinden, zur Be⸗ 
zahlung der Sachlieferungen verwenden. Damit iſt jeder 
Schutz der deutſchen Währung, wie ihn der Dawes⸗Plan als 
Vorausſetzung hat, beſeitigt. Ungehinderter Ankauf von 
Sachlieferungen in Deutſchland, zu deren Herſtellung eine 
abnorme Rohſtoffeinfuhr oder die Aufnahme von Produk⸗ 
tionskrediten im Auslande gehört, hat genau die gleiche 
Wirkung wie die direkte Übertragung deutſcher Gelder in 
fremde Währung durch das Transfer⸗Komitee. Gegen die 
Entſcheidung dieſes Komitees, das im Dawes⸗HBericht eine 
onveräne Stellung einnimmt, ſoll jedem Empfänger von 
eines Schiedsgerichts zu⸗ 
ſtehen, das nicht mehr bedingungslos an die Stabilhaltung 
der deutſchen Währung gebunden iſt, wie es der Dawes⸗ 
Bericht in ſeiner urſprünglichen amerikaniſchen Form zur 
Vorausſetzung hat. 

Daß die Einigung im Transfer⸗Komitee der Fachleute 
nicht ſo ſchnell erfolgte, wie ſich das politiſche erſte Komitee 
über den Dawes⸗Bericht hinweogeſetzt hat, iſt ein Beweis 
dafür, daß man ſich im Transfer⸗Komitee vollkommen be⸗ 
wußt war, daß der franzöſiſche Vorſchlag den Grundpfeiler 
aus dem Bau des Dawes⸗Plans herausreißt. . .. Der fran⸗ 
zöſiſche Vorſchlag fordert die Verewigung des Sachliefe⸗ 
rungszwanges über die Vertragsdaten 1925 und 1930 hinaus. 

Berlin, 8. Auguſt. PAT. Die Reichsregierung hat 

eſtern die Einladung zur Teilnahme an der Londoner Kon⸗ 
erenz erhalten. Die Delegation wird wahrſcheinlich morgen 
nach London abreiſen. Der Delegation gehören an Reichs⸗ 
kanzler Marx, Außenminiſter Streſemann. Finanzminiſter 
Woh Departementsdirektor Schubert und Legationsrat 


ohl. N 

Die preußiſche Regierung wird in der Delegation durch 
den Staatsſekretär Weißmann, die bayeriſche Regierung 
durch den Miniſteralrat Schultell vertreten werden. 

Berlin, 3. Auguſt. Der Text des Schreibens 
Maedonalds an den dentſchen Botſchafter in London hat 
folgenden Wortlaut: Als Vorſitzender der gegenwärtig in 
London verfammelten interalliierten Konferenz beehre ich 
mich, Ew. Erzellenz zu bitten, der deutſchen Regierung die 
Einladung zur Ernennung der Vertreter einzuhändigen, 
die in der Konferenz die Methoden der Verwirklichung des 
Dawesſchen Berichts vom 3. April 1924 beſprechen würden, 
der von den Regierungen der alliierten Staaten als ganzes 
angenommen wurde. Auch die deutſche Regierung hat ihrer⸗ 
ſeits den Bericht in einem Schreiben angenommen, das an 
die Reparationskommiſſion unter dem 15. April 5. J. nes 
richtet wurde. Ich wäre dankbar, wenn Ew. Exzellenz mich 
10 bald als möglich von der Wahl der Vertreter Deutſch⸗ 
lands und vom Termin ihrer Ankunft benachrichtigen würde, 
die, wie ich hoffe, nicht ſpäter als am Montag, den 4. Auguſt, 
erfolgen wird. 

Der amtliche Bericht über die Vollſitzung. 

London, 3. Auguſt. (PA T.) Der Berlauf der geſtrigen 
. seren war folgender: Die Konfe⸗ 
renz nahm einmütig und ohne Diskuſſion die Reſolution der 
Nen Kommiffion dez. des Verſahrenk in denzeuigen 

u 
tm 


die Sach⸗ 


nterlaſſungen von ſeiten Deutſchlands 

en an, in denen U Sm Ale Sieran murbe .. 

1 mmiſſion eingebrachte Reſolutton be⸗ 

Men. Die 5 Kommiſſion vorgelegte Neſotution 

zuthält die einmütige Forderung an die Regierung 
dur Erteilung folgender Garantien: 
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Deutſchland erkennt der Kommiſſion für die Verteilung 
der Entſchädigungszahlungen das Recht zu, über die Ent⸗ 
ſchädigungsbeträge bei der Tätigung von Anfäufen in 
Deutſchland zu den üblichen Handelsgepflogenheiten zu ver⸗ 
fügen. Deutſchland erkennt an, daß dieſe Transaktionen 
den Beſchränkungen nicht unterliegen werden, die im Frie⸗ 
densvertrage vorgeſehen ſind. Deutſchland wird ſamtliche 
Erleichterungen in der Durchführung der Kontrakte ge⸗ 
währen, die den üblichen Handelsgepflogenheiten entſprechen. 
Wenn durch die, die die Kontrakte ausführen, Hinderniſſe 
bereitet werden, oder eine illoyale Ausführung der Liefe⸗ 
rungen in die Erſcheinung tritt, wird die deutſche Reglerung 
die notwendigen Schritte unternehmen, um der Kommiſſion 
für die Berteilung der Zahlungen die Tätigung der An⸗ 
käufe und Lieferungen nach den Daten ſicherzuſtellen, die 
von der Schiedsgerichtskommiſſion feſtgeſetzt werden. ie 
Kommiſſion empfahl außerdem, daß die Konferenz das Ein⸗ 
vernehmen Deutſchlands zur Einberufung einer ſolchen 
Schiedsrichterkommiſſion erlangt, die ſich aus der gleichen 
Zahl der Mitglieder beider Parteien, d. h. der Alliierten 
und Deutſchlands zuſammenſetzt. Dieſe Kommiſſion halte 
auch das Recht, ein neutrales Mitglied zu kvoptieren das 
in Fällen zu entſcheiden hätte, da eine Einmütigkeit der Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion in der Frage der Einleitung einer 
anderen Prozedur in der Ausführung der Naturalleiſtungen 
nicht erreicht wird. 

Endlich ſchlägt die Kommiſſion die Einführung gewiſſer 
Veränderungen zum Dawesſchen Plane vor. Eine diefer 
Verbeſſerungen lautet: Dieſenige der intereſſierten Regie⸗ 
rungen, die annehmen würde, daß im Dawesſchen Plan 
Mängel enthalten find, deren Beſeitiaung nicht ungünſtig 
auf die Grundlagen des Planes ſelbſt einwirken würde, 
kann mit einem entſprechenden Antrage an die Reparations⸗ 
kommiſſion herantreten. In ſolchen Fällen würde die in 
ihrer Zuſammenſetzung durch einen amexikaniſchen Dele⸗ 
gierten vervollſtändigte Reparationskommiſſion entſcheiden, 
ob die Einführung ſolcher Anderungen erwünſcht iſt. Sollte 
nach dieſer Richtung hin eine einmütige Entſcheidung zu⸗ 
gunſten der vorgeſchlagenen Veränderungen erreicht werden, 
ſo wird die deutſche Regierung gleichfalls zur Teilnahme an 
den betreffenden Beratungen eingeladen werden. 

Sollte in der Reparationskommiſſion in der oben er⸗ 
wähnten Zuſammenſetzung keine Einmütigkeit über die Not⸗ 
wendiakeit der Inkraftſetzung der vorgeſchlagenen Verände⸗ 
rungen erreicht werden, oder follte die deutſche Regierung 
den Vorſchlag auf Durchführung der Anderungen ablehnen, 
fo müßte entſprechend dem Antrage der Kommiſſion dieſelbe 
Prozedur angewandt werden, die bei der Entſcheidung im 
Falle des Mangels der Einmütigkeit in der Feſtſtellung der 
deutſchen Unterlaſſungen vorgeſchlagen wird. Der Vorſchlag 
der dritten Kommiſſion unterſtreicht ausdrücklich, daß dieſer 
Geſichtspunkt der Kommiſſion ſich nicht auf Fragen bezieht, 
die ausſchließlich der Kompetenz der Kommiſſion für Ent⸗ 
ſchädigungszahlungen unterliegen. 

Die Reſolution der dritten Kommiſſion entſcheidet 
noch nicht zwei Hauptſchwierigkeiten, und zwar 
1. Fragen, die ſich aus dem franzöſiſchen Vorſchlag über den 
Schiedsſyruch in Fällen ergeben, wenn ſich die Stimmen der 
Kommiffion für die Verteilung der deutſchen Zahlungen auf 
zwei gleiche Hälften in der Entſcheidung dieſer Fragen zer⸗ 
ſplittern, die im Zuſammenhange mit planmäßigen Finanz⸗ 
manövern Deutſchlands ſtehen. Die franzöſiſche Delegation 
gab in Beantwortung des oben erwähnten engliſchen Ge⸗ 
ſichtsvunktes ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß im Gegen⸗ 
teil der Schiedsſpruch in Fällen, wo die Stimmen der Kom⸗ 
miſſion differieren ſollten, der einzige Ausweg wäre, und 
durch nichts das Anfchen der Entſcheidung untergraben 
würde. Nach einer Diskuſſion über dieſes Thema ſchloß 
ſich Macdonald dem franzöſiſchen Geſichtspunkte an. Die 
franzöſiſchen Vorſchläge wurden angenommen. Was die 
zweite Schwierigkeit anbelangt, die eine Erſchwerung in der 
Leiſtung der Lieferungen vorſieht, ſo nahm das Plenum der 
Konferenz die Anſchauung Maedonalds an, nach welcher 
Vorbeugungsmaßnahmen von ſeiten der Alliierten nur dann 
getroffen werden ſollen, wenn es ſich herausſtellen würde, 
daß bei dieſer Art Lieferungen Deutſchland abſichtlich einen 
böfen Willen zeigt. Nachdem in den beiden erwähnten Fällen 
eine Einmütigkeit erzielt wurde, beſchloß die Konferenz, un⸗ 
Peg eine Einladung an die deutſche Regierung ergehen 
zu laſſen. 
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Shamberlain gegen die Arbeiterregierung. 


Auſten Chamberlain hat, wie die „Voſſ. Zeitg.“ aus 
3 a in einem Artikel der „Evening News“ die 
Forderung aufgeſtellt, daß die konſervative Partei, um der 
Minberbeltsreglerung der Arbeiterpartei ein Ende zu be⸗ 
reiten, eine Arbeitsgemeinſchaft mit dem von Lloyd George 
geführten rechten Flügel der liberalen Partei bilden müſſe, 
damit im Unterhauſe die Entſcheidungen nicht nur von 
bürgerlichen Parteigrupplerungen abhängen, fondern 
wiederum durch eine Mehrheit beſtimmt würden, die in 
allen weſentlichen Fragen einer Meinung iſt. Die Arbeiter⸗ 
partei habe ſich als unfähig erwieſen, irgendein Wahlver⸗ 
prechen zu verwirklichen. Ihre parlamentariſche Exiſtenz 
änge davon ab, darauf Verzicht zu leiſten, irgendeine be= 
ſtimmte Politik durchzuführen. 


Herriot und ein englisches Todesurteil. 


ite wird darauf hingewieſen, daß Her⸗ 
dot dor glocheloglſche Problem der enolifd-frangdfifchen Ber 
5 einem anz ungewöhnlichen Schritt außer⸗ 
ordentlich erſchmert babe, Herriot hat dieſer Tage an den 
engliſchen Miniſter des Innern einen Brief gerichtet, in 
Pen er, wie verlautet, in kategoriſcher Form die Begnadi⸗ 
gung des kürzlich wegen Mordes vor den engliſchen 
Gerichten zum Tode verurteilten franzöſiſchen 
Ingenieurs Baquter verlangte, wie 
einwandfrei nachgewieſen wurde, den Ehemann einer Eng⸗ 
länderin, mit der er ein Verhältnis unterhielt, durch Ver⸗ 
abreichung von Struchnin ermordet, 
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er Ginntspräfitent in Yromber. 


Bei prächtigem Wetter erfolgte am geſtrigen Sonntag 
8 zur angeſetzten Zeit vormittags 9 Uhr der Einzug 
es Staatspräſidenten in die Stadt. 


Die Stadt im Feſtgewande 


bot einen farbenprächtigen Anblick. Was nur irgend bei 
ſolchen Anläſſen als Schmuck nach außen hin dienen und 
wirken kann, war in Fülle herangezogen: friſches Grün, 
zu langen Girlanden gewunden, ſchmückte die Fronten und 
Balkons vieler Häuſer, große und wertvolle Teppiche hin⸗ 
gen aus ſo manchen Fenſtern herunter, in zahlreichen Ge⸗ 
ſchäftsauslagen ſah man das Porträt des Staatspräſidenten, 
umkränzt oder ſonſtwie dekoriert, oder auch patriotiſche 
Bilder, und über dem allen flatterten und wogten überall 
die zahlreichen großen Flaggen und Fahnen und die kleinen 
zierlichen Papier⸗Fähnchen, die neben reichem Blumen⸗ 
ſchmuck vielfach zur Dekoration von Balkons Verwendung 
gefunden hatten. Größere Aufbauten, 


richtet, die der Präſident bei ſeinen Durchfahrten durch die 
Straßen paſſieren würde, und namentlich hob ſich die Ehren⸗ 
pforte am Bahnhofsvorplatz beſonders hervor, in Geſtalt 
zweier rieſiger Säulen⸗Obelisken, an der Stirnſeite das 
Stadtwappen. So einten ſich der Schmuck der öffentlichen 
Gebäude — wobei das Stadttheater hervorgehoben ſei — 


mit den vielſeitigen Dekorationen der Privathäuſer und 


Geſchäftslokale zu einem einheitlichen farbenfrohen Feſt⸗ 
bilde von maleriſchem Reiz. Schon am Vortage, Sonn⸗ 
abend, wogte in den Nachmittagsſtunden ein rieſiger Ver⸗ 
kehr in den Hauptſtraßen, und auch die Elektriſche, die auf 
allen Linien mit Anhängern verkehrte, war immer dicht 
beſetzt: dazu ein beſonders lebhafter Autoverkehr: kurzum 
ein Geſamtbild flutenden Straßenlebens, 
großſtädtiſch anmutete. 


Ankunft und Einzug. 


Am Sonntag ſah man ſchon zu früher Stunde die 
kleineren oder größeren Gruppen und Trupps der Vereine, 
Innungen, Schulen uſw. mit ihren Fahnen und Bannern 
zu ihren Standplätzen marſchieren, um zur Spalterbildung 
entlang dem ganzen Einzugswege vom Bahnhof aus bis 
zu der alten Pfarrkirche hin Aufſtellung zu nehmen. Hinter 
den ſich allmählich formierenden Spalierreihen ſtellte ſich das 
uſchauende Publikum auf, und ein ſtarkes Aufgebot von 
zolizeimannſchaften ſorgte für die nötige Straßenordnung 
Selbſtverſtändlich waren auch die Fenſter entlang den Ein⸗ 
ugsſtraßen mit Zuſchauern dicht beſetzt. Inzwiſchen war 
chon die Ehrenkompanie mit klingendem Spiel zum Bahn⸗ 
hof marſchiert, und die Ehrenſchwadron der 16er Ulanen 
war angerückt und nahm Aufſtellung in der Nähe des ehe⸗ 
maligen Güterbahnhofs, am Gleisende der Stra enbahn. 
Das Spalier bildeten am oberen Ende der Bahnhofſtraße 
auf einer Seite die Eiſenbahner der Hauptwerkſtätte mit 
ihren Emblemen und mit eigener Muſikkapelle, auf der 
anderen die Mitglieder der verſchiedenen Rudervereine aus 
ganz Polen, die zur Nachmittags⸗Regatta erſchienen waren. 

Nach der pünklichen Ankunft des Sonderzuges und dem 
programmäßigen Empfang des Präſidenten dur die Spitzen 
der Behörden und nach Abſchreiten der Ehrenkompanie be⸗ 
gab ſich der Präſident nebſt ſeiner Begleitung vom Bahn⸗ 
ſteig aus durch die für ſolche Fälle vorgeſehene Pforte direkt 
auf den Bahnhofsvorplatz, vom Publikum ehrerbietig be⸗ 

rüßt. a 

HE Wagen des Präſidenten voran. Der Präſident beſtieg 
den Wagen, mit dem Wojewoden Grafen Bninski zur Seite 
und auf dem Rückſitz der Adjutant des Präfidenten, und die 
Abfahrt ging vor ſich, wobei der Präſident die Grüße des 
Publikums durch Handwinken und Neigen des Hauptes er⸗ 
widerte. Dem Wagen des Präſidenten folgte die en 
Hälfte der Ulanenſchwadron und dann eine Reihe von Ben 
wagen mit den beim Empfang anweſenden Herren, und ba 
darauf rückte auch unter klingendem Spiel die Ehren⸗ 
kompanie ab. Die Fahrt ging durch die Eliſabethſtraße, 
Danziger Straße, Brückenſtraße zur alten Pfarrkirche, wo 
ein Hochamt abgehalten wurde. b 


Feſtſitzung der Stadtverordneten. 5 
Im Anſchluß bieran nahm der Staatspräſident an der 


Feſtſitzung im Stadtverordnetenſitzungsſaale teil, wo fi in⸗ 


wiſchen die Magiſtratsmitglieder, faſt ſämtliche Stadtver⸗ 
9 und viele geladene Gäſte verſammelt hatten. ae 
Stadtverordnetenvorſteher, Ingenieur Janickt, 527 5 
dem Staatschef den Gruß der Stadt Bromberg in ein 


längeren Rede, in der er betonte, daß die polniſche Bevölke⸗ 


rung des bieſigen Teilgebietes trotz der Germaniſterungs⸗ 
politik der 0 Regierung die Härte des Charakters 
bewahrt habe. Er verwahrte ſich dagegen, daß man trotzdem 
in den anderen Teilgebieten die hleſigen Polen ſcheel 
anſehe und bat den Staatspräſidenten, dafür einzutreten, 
daß die Regierung ihr Augenmerk auf unjer Teilgebiet in 
höberem Maße richten möge, als dies bisher der Fall war. 
Die Wünſche Brombergs faßte der Redner dahin zu⸗ 


ſammen, daß der Stadt ihrer Größe und wirtſchaftlichen 


ſowie politiſchen Bedeutung entſprechend eine höhere 
Lebranſtal f gegeben werden 2 die höheren 
Wojewodſchaftsämter in ihr vereinigt werden müß⸗ 
ten. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Staats⸗ 
präſidenten. 

In Worten des Dankes gab dieſer feiner Anerkennung 


gie den ihm bereiteten Empfang Ausdruck und, auf die 


ünſche des Stadtverordnetenvorſtehers eingehend, ſagte 
er, daß dieſe ſich nicht fo bald würden verwirklichen, 


wie Ehrenpforten, 
Flaggenmaſten uſw. waren an verſchiedenen Stellen er⸗ 


das geradezu 


Die eine Hälfte der Ulanenſchwadron ſprengte dann 


„I 


b 
2 


N 5 2 
laſſen, wiewohl ſchon fetzt innerhalb der Regierung Projekte 
erwogen würden, um Bromberg das zu geben, worauf es 
nach ſeiner Größe und Bedeutung Anſpruch Babe. Nan 
ſolle aber nicht allzu weit in die Zukunft blicken, der Rück⸗ 
PA ger 2 75 ec 17 e in uns das ‚ns 
. rüher er olgung unſerer Ziele 
voranleuchtete: Die Härte des Charakters Be 5 


„Es iſt kein Geſchäft.“ 


Aus dem „Kurjer Poznanski“. 


Die folgenden Ausführungen en ſich im „Kurier“ 
Nr. 175. ſind der klarſte e für die poli⸗ 
ee Jſolierung Polens, die Quittung für feine 


An dieſe Feſtfttzung, die eine knappe halbe Stunde | durch falſche Innenpolitik verfehlte Außenpolitik. Sie er⸗ 
dauerte, ſchloß ſich die eſichtigung des ſtädtiſchen säblen, daß das böſe England e die tra⸗ 
Muſeums, worauf ſich der Staatspräſident zum Sport⸗ 


1 ER Momente bereite”, daß „Litauen Deutihland und 
ußland gleichzeitig zulächle“ — und klagen laut, daß in 
London von Polen nicht die Rede iſt: 


„Der unklare Standpunkt der Politik Englands gegen⸗ 


platz begab. 
N Einweihung des Sportplatzes. 5 


Ein Prunkſtück innerhalb des Vormittagsprogramms | Über Frankreich macht den Wunſch nach der Ruhe in Europa 
bildete die Au fahrt zum Sportplatz hinter den zu einer fernen Viſton, die ſehr begehrt, aber fait ungreif⸗ 
8 Schrebergärten. Punkt 11 Uhr, etwas 1 als | bar iſt. Ins Spiel kommt nicht nur die Frage der Ent⸗ 

b amm vorgeſehen, tauchten am er zur Bülow⸗ chädigung und Entwaffnung Deutſchlands, ſondern die 
ſtraße { eie ee) die Lanzenfähnchen der Dragoner trage der Vergeltung, die England nicht berührt, aber da⸗ 
auf, die dem Präfidentenmagen vorausriften; dann olgte ür größte Bedeutung für Frankreich hat. Die Deutſchen 
das ſchlichte immelgeſpann des Staatäpräfidenten, | haben die ſtille Unterſtützung Großbritanniens hinter ſich 


wiederum eine Abteilung Dragoner und ſchließlich ein ni 
endenwollender Zug von Autos und Wagen aller Art, 15 
ſich in laugſamem Tempo wie eine rieſige Schlange über die 
Bulowſtraße, den Bülowplatz (Zacisze), die Leſſing⸗ und die 
Bleichfelder Straße fortbewegten. Der Zug bog nicht in 
den neuen Fahrweg vor dem früheren Reichswaiſenhaus 
ein, fondern machte den kleinen Umweg an der Bleichfelder 
Schule vorbei, um dann an dem Eingang an der Weſtfront 
des großen Sportplatzes vorzufahren, wo ſich natürlich be⸗ 
reits beträchtliche Menſchenmaſſen ſtauten. Von der Fahr⸗ 
traße aus war nach dem Eingangstor zum Platz ein breiter 
zretterſteg hergerichtet, der zu einer kleinen Tribüne 
führte, wo der Staatspräſident die Huldigung der pomme⸗ 
relliſchen Turnvereine (Sokols) entgenennehmen konnte. 
Die letzteren waren aus den verſchiedenſten Städten Pom⸗ 
merellens ſo zahlreich erſchienen, daß ſie auf dem ſehr um⸗ 
angreichen Sportplatz einen beträchtlichen Raum einnahmen. 
enn polniſche Blätter von 3000 Sportlern reden, die hier 
im dieſen Tagen zuſammenkommen ſollten, ſo iſt das nach 
den Wahrnehmungen, die man auf dem Sportplatz machen 
konnte, nicht ſehr übertrieben. Unter den Sokols befanden 
ſich auch weibliche Sportvereine, deren jugendliche Mit⸗ 
glieder in ihrer wetßen Tracht Farbe in das Bild brachten. 
Nach Ankunft des Staatspräſidenten auf der Tribüne voll⸗ 
zog der päpſtliche Prälat Klunder die Weihe des Platzes, 
worauf der Staatspräſident zum Zeichen der Eröffnung auf 
dem hohen Maſt die Flagge hißte. An dieſen offiziellen Akt 
chloß ſich der Vorbeimarſch der Vereine vor dem Präſi⸗ 


und nengönern die endgültige Löſung der Eutſchädigungs⸗ 
frage. England, das eine breite politiſche Stellung auf dem 
Kontinent einnimmt, will Frankreich zum Mitbewerb und 
eigentlich zum Übergewicht feiner Politik auf internatio- 
nalem Terrain nicht zulaſſen. Es handelt alſo hinterrücks 
gegen Frankreich, indem es Deutſchland unterſtützt, richtiger 
geſagt, Deutſchland zum Widerſtand aufmuntert. 

as trotz der Abrüſtung bewaffnete Deutſchland, das 
keine Kriegsflotte beſitzt, iſt für Großbritannien nicht ge⸗ 
fährlich, während es dagegen auf dem Kontinent, indem es 
mit Vergeltung droht und ſich dazu vorbereitet, die Pazi⸗ 
fizierung Europas erſchwert. 

England erreichte im Kriege das, was es erreichen 
wollte: Es machte den Mitbewerb des Deutſchen Reiches auf 
dem Weltmarkt unmöglich. Die Stellung Frankreichs auf 
dem Kontinent beunruhigt es ſtark, und deshalb beſteht die 
zweite Aufgabe der engliſchen Politik darin, dieſe Be⸗ 
deutung 1 ſchwächen. Danach ſtrebt es, indem es Deutſch⸗ 
land im Widerſtande gegen die Durchführung des Verfailler 
Vertrages erhält, oder, anders geſagt, es im geheimen zur 
Vergeltung ermuntert. Die Worte ſind voller Friedens⸗ 
wünſche, aber die Taten ermuntern zur Vergeltung oder 
zum ege. 

Es iſt das alte Spiel der engliſchen Diplomatie, die keine 
Hegemonie duldet. Sie hat ſie in Deutſchland bekämpft. Wo 
nun dieſes geſchlagen iſt und Frankreich Großbritannien in 
Europa über den Kopf wächſt, kämpft dieſes mit ihm angeb⸗ 
lich um die Grundlagen weiteren Bündniſſes, im Grunde 


L Erich Fr ff re re ee 128 n 214 io 
e Eröffnung des Sportplatzes und die Huldigung der fluſſes. Da es ſich nicht offen zu feinem Plane beke 

Sokols ging recht raſch Mana und ſchon ke 1 kann, verhüllt es ihn, wider die offenbare Wahrheit, mit der 
20 Minuten kehrte der Staatspräſident mit Begleitung zu Notwendigkeit des Schutzes Deutſchlands vor dem Wirt⸗ 


air um ihm die Zahlung der Entſchädigungen zu er⸗ 
eichtern. F 
Es tft das bekannte engliſche Knatze- und Maus- 
Spiel, das ſchon tragiſche Momente im politiſchen Leben 
Frankreichs hatte. Kein anderer, als der ſpätere Verbündete 
Frankreichs im Krimkriege, und kein anderer war es, als 
die Engländer, die Napoleon zu einem langſamen Tode auf 
der Inſel St. Helena verurteilten, indem ſie ihn unter die 
Wache des boshaften Tigers Hudſon Lowe ſtellten. Als 
Rußland Großbritannien über den Kopf zu wachſen begann, 
riefen ſie Frankreich zu Hilfe. Als Deutſchland gegen 
Frankreich losſchlug und ihm Elſaß⸗Lothringen nahm, ſah 
England ruhig zu. Als aber, dank der Nichtintervention 
Großbritanniens, das vereinigte 3 zu einer mili⸗ 
täriſchen Macht heranwuchs, die für beide Staaten bedrohlich 
war, wurde es gemeinfam gebändigt. Heute iſt das Deutſche 
Reich kein gefährlicher Konkurrent Albions, und das Be⸗ 
ſtrehen der engliſchen Diplomatie geht alſo dahin, für Frank⸗ 
reich unerwünſchte Verhältniſſe zu ſchaffen, das genen den 
Anſturm Deutſchlands die mitteleuxopäiſchen flawiſchen 
Staaten zu organifieren vermochte. Aber dieſe Staaten, wie 
Südſlawien und Bulgarien, Haben ; { 
geklärt, und Tſchechien 9 ein Staat von ſo blumiger Natio⸗ 
nalitätenmoſaik und mit einer ſo großen Beimiſchung von 
Deutſchen und Ungarn, daß man bei einem künftigen Kon⸗ 
flikt mit Deutſchland ſehr wenig auf dieſen Staat ſetzen lann. 
So werden ſie denn von der britiſchen Diplomatie für das 
künftige, aber noch ſehr ferne franko⸗engliſche Bündnis nicht 
in Betracht gezogen. Auch Litauen, Lettland und Eſtland 
kommen als zu abhängig von ien nicht in Frage. Noch 
keines von ihnen hat ſeine ſelbſtändige Politik präziſiert. 
Das lauteſte und beweglichſte Litauen, das zwiſchen Hammer 
und Amboß liegt, lächelt Deutſchland und Rußland zu, ja, 
es ſchaut ſogar nach Prag, und Lettland und Eſtland hängen 
zwiſchen Rußland und Polen. Ein Hinneigen zu Polen 
wäre ein Schritt gegen England und eine deutliche 7 


einem Wagen zurück. Die Dragoner, die inzwiſchen abge⸗ 
eſſen waren und ſich zum Teil auf dem grünen Rafen aus⸗ 
geſtreckt hatten, ſchwangen ſich raſch wieder in den Sattel 
und nahmen den Wagen des Staatspräſidenten wieder in 
ihre Mitte. Die hrt ging diesmal nach Schröttersdorf 
und über die Wilhelmſtraße (Jagiellonskaf nach dem Ab⸗ 
ſteigeguartier des Stantspräfidenten beim Stadtpräfidenten 
Dr. Sliwinski in der Kanalſtraße. 

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung war ein beträcht⸗ 
liches Kommando der Schutzmannſchaft aufgeboten worden; 
fo ſah man in den bebauten Anfahrtſtraßen etwa alle 
15 Schritt einen Schutzmannspoſten an der Straßenkante 
ſtehen. Und in der Umgebung des Sportplatzes ſelbſt ſorgten 
Schutzleute zu Fuß und zu Pferde für Ordnung, wobei ſie, 
wie anzuerkennen iſt, bei aller Entſchiedenheit ihrer Anord⸗ 
nungen es an dem erforderlichen Takt nicht fehlen ließen. 
Der Rieſenknäuel von Menſchen, Autos und Wagen vor dem 
Eingangstor zum Sportplatz entwirrte ſich nach dem Akt auf 
dem Platze überraſchend einfach. 


Regatta und Feſteſſ en. 


Nach einem Frühſtück in der Wohnung des Stadtpräſi⸗ 
denten begab ſich der Staatschef mit einem Dampfer nach 
Brahemünde zur Regatta um die Meiſterſchaft Polens. Den 
Staatspräſidenten begleiteten u. a. der Feldbiſchof Gall, der 
Pofener Wofewode Bninski, der Armeeinſpekteur Gencral 

ieräfi, die Generale Hubiſcht und Jung, der Chef der 
10 85 Lene, die Adjutanten des Staatspräſidenten 
Major Mazanek und Leutnant Waszkiewicz, die Stadtpraſi⸗ 
denten von Graudenz, Poſen und Bromberg, der Poſencr 
Landesſtaroſt Begale ufm, Zum Empfange des hohen Gaſtes 
atte auch Brahemünde ein Feſtgewand angelegt. Das Er⸗ 
eignts des geſtrigen Nachmittags, das die Regatta bildete, 
atte ein zahlreiches Publikum angelockt. Man ſchätzte die 
ahl auf 10 000 Perſonen. Das Ergebnis der Wettkämpfe 
rinnen wir an anderer Stelle. Gegen 156 Uhr erfolgte 


a ‚ Stadtpräfid ſtützung der franzöſiſchen Politik. Ein Hinneigen zu 
2 iz ade re dehr ihm eben 5 ge land it eine gefährliche Annäherung an das offene Maul des 


nordiſchen Bären. 

Nur die Politik Polens gegenüber Frankreich iſt klar, 

deutlich, beſtimmt und der gemeinſamen Gefahr bewußt. Sie 
iſt ſeit Menſchenaltern erprobt, und das Bündnis wurde 
nicht nach diplomatiſchen Ränkeſpielen abgeſchloſſen, ſondern 
in Smolensk, Moskau, bei Leipzig und auf den Feldern von 
Waterloo. Den letzten Polen bei Napoleon trieb Hudſon 
Lowe von der Inſel St. Helena. 
Kein Wunder alſo, daß die franzöſiſchen Politiker, wenn 
die Rede von einem Schutz⸗ und Trutzbunde Frankreichs 
5 Großbritannien iſt, dieſe die Hinzuziehung Polens ver⸗ 
augen. 

Im Oſten r e nur Polen, neben Deutſchland, 
eine bedeutende Militärmacht und die Sicherheit ſeiner 
Bündniſſe. Aber Polen iſt eben als Militärmacht England 
unnötig, das, ſtatt mit Polen, ſelbſt mit der Republik San 
Marino ein Bündnis abſchließen möchte. 8 

Ein ſtarkes Polen — iſt eine ſtarke Hilfe für Frankreich 
im Rücken Deutſchlands, und eine ſolche Stärke entſpricht 
nicht den politiſchen Wünſchen Englands. Um die Hego⸗ 
monie Frankreichs nicht zuzulaſſen, würde man in England 
wohl am liebſten Polen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
geteilt ſehen. Für Frankreich aber hat ein Bündnis mit 
England ohne Polen keine politiſche Bedeutung, im Gegen⸗ 
teil — ein Willfahren den Intereſſen Großbritanniens 
gegenüber wäre ſchädlich, denn ehe England eine mili⸗ 
tärifche Hilfe organiſteren würde — im Weltkriege geſchah 
dies febr phlegmatiſch —, könnte Deutſchland 
Elſaß⸗Lothringen Beſitz ergriffen haben. 

an kann alfo ſicher fein, daß die engliſche Diplomatie 
in der . ungsfrage die verſchiedenſten Schwierig⸗ 
keiten und Verzögerungen bereiten und auf das Bündnis 


Stadt gegebenen Feſtmahl im Schützenhauſe teilnahm. Etwa 
200 Tiſchgaſte waren 17 7 worden. Während des Eſſens 
konzertterte eine M . Der offizſelle Teil wurde 
w 


beige fi dafür einaujeben, daß die Stadt in ihrer Ent⸗ 
wickekung nicht gehemmt werde. Der zweite Teil der Rede, 
der dem Apen ende zwiſchen der polniſchen 
Bevölkerung und den nationalen Minder⸗ 

eiten 5 war, trug einen hochpolitiſchen 

Fharakter, und wir werden daher die Rede im Wortlaut 
veröffentlichen, ſobald der offizielle Text vorliegt. Das Feſt⸗ 
mahl erreichte gegen 11 Uhr ſeinen Abſchluß. Und damit 


war das Programm des geſtrigen Tages erſchöpft. 
N 2 l 


Das Programm des heutigen Montags 


lautet: 8,30 Uhr: Der Staatspräſident begibt ſich zur 

Weihe der Fahnen des 59, 61. und 62 Regiments, die unter 

Teilnahme der ganzen 15. Diviſion und aller Militär- 

abteilungen der enden Garniſon ſtattfindet. 10,15 Uhr: 
t egibt fih zur Induſtrie⸗ und Handels⸗ 

Ai an der Feſtſitzung der Kammer. 

Nee en, und Ansprache des 

ro eſichti 

dex 


ſchon von 


ammr-nräfidenten Kas⸗ 


K 

vrowich. der Mufterausftellung. 11,30 Uhr: [mit Polen nicht eingehen wird. 

N = ung in der ehemaligen | un fo oder jo: für die Polittt Großbritanniens iſt 

a ee ewerbeſchule. 12 Uhr: Frühſtück zu Ehren des das kein Geſchäft. “ ‘ ö 

Herr e 2 Uhr: epauſe. 4-6 Uhr: ? 
Rp: a SE scene Be 
ment 2 ahr errn Stgatspräſidenten “ 
Bahn nten bet Stat Bndgodacg. „Jeimatsrecht der deutſchen in Weſtpolen. 


Waßunng des Pr 
a ae 5 hr 


Von Prof. Maufred Laubert, dem Verfaſſer des 
9 e über obiges Thema, erhalten wir folgende 
Zu meinen Ausführungen in Nr. 167 diefer Seitung hat 


Herr Oberſt v. Zychlinski eine „Berichtigung“ peröffent⸗ 

licht, deren Siun mir nicht klar iſt, denn ſie beſtätigt genau 

He daß, was ich ſelbſt geſagt habe. ührte an der betrefſen⸗ 

u Bürgers den Stelle aus, daß es unmöglich ik, den bloßen Namen 

meiſter Wodniezal. Be ng durch ein Ged und | unter dem grundbeſitzenden Adel im Netzegau bzw. in Weſt⸗ 
Überreichung eines Blumentraues durch ein Schulkind. | preußen eine Trennung zwiſchen Deutſchen und Polen vor⸗ 
der Kirche Begrüßung * Ra Szwedowski. | zunehmen, da eine Reihe von Familien zwiſchen beiden Völ⸗ 
eſichtigung der Kirche. 9,15 Uhr: Abreiſe nach Tuchel Hrn bin und Ber ſchwankte und womöglich eine deutihe und 
(Tuchola). . N eine polniſche Linie hatte ober zwangsweise äußerlich volo⸗ 


ihre Politik noch nicht 


uiſtert 
deutet. 


— 


Huttens ſind ein uraltes 
Sproß Hugo v. 9 
die mit den Orde 


— 
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ab 
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Staatsſekretür Hughes in Berlin. 


Berlin, 3. Auguſt. PAT. Staatsſekretär Hughes traf 
heute früh mit ſeiner Gattin in Berlin ein, und wurde auf 
dem Bahnhof durch den amerifanifchen Botſchafter und 
‚einige Vertreter des Außenamtes begrüßt. 


Nakowsli über die Verhandlungen 
mit England. 


Moskau, 1. Auguſt. In einer Unterredung mit Jour⸗ 
naliſten erklärte Rakow ski, die engliſche Regierung ſtehe 
ig nicht mehr auf dem früheren Standpunkt, daß die Mög⸗ 
lichkeit einer Garantie der Anleihe für Rußland 
ſeitens der engliſchen Regierung ausgeſchloſſen wäre. Die 
ganze Arbeiterpartei habe ſich ſchon beſtimmt für die 
Garantie ausgeſprochen. In Kreiſen der City habe ſich 
ein großer Umſchwung gegenüber der Sowfetunion voll⸗ 
zogen. Viele Bankiers, die das bekannte Memorandum 
unterſchrieben hätten, ſeien um eine praktiſche Löſung der 
Anleihefrage bemüht. Rakowski ſprach weiter feine Aber⸗ 
a aus, daß auch in der Frage des nationalis 

ierten Eigentums ſich ein Ausgleich werde finden 
laſſen. Bezugnehmend auf die Unterredung mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten erklärte Rakowski, er ſei über⸗ 
eugt, daß die 
ur ch 
werde, in den nächſten Tagen erfolgen werde. 
reiſte geſtern nach London zurück. 


Abbruch der engliſch⸗ruſſiſchen 
Verhandlungen? 


Der Direktor der engliſch⸗ruſſiſchen Handelsgeſellſchaft 
Arcos ſowie das Mitglied der Handelsdelegation der Sowjet⸗ 
regierung Philipp Roſenthal und der Direktor der Bakuer 
Petroleumgeſellſchaft Sederowski haben ſich, wie aus Lon⸗ 
don gemeldet wird, nach Neuyork eingeſchifft, um angeblich 
über die Verfaſſung der Bakuer Geſellſchaften mit der 
e zu verhandeln. In unterrichteten Eity⸗ 
kreiſen bringt man dagegen dieſe Reiſe mit dem ungünſtigen 
Stand der engliſch⸗ruſſiſchen Berhandlungen in Zuſammen⸗ 
hang. Nach ruſſiſcher Auffaſſung beſtehen wenig Ausſichten, 
zu einem Einvernehmen mit England über die Anerkennung 
Sowjetrußlands durch England zu gelangen. Die ruſſiſche 
Delegation will daher in negativem oder in poſitivem Sinne 
die Frage endgültig klären. Man verſichert in unterrichteten 
Kreiſen, daß die Sowietdelegation in dieſem Sinne Forde⸗ 
rungen dem Foreign Office unterbreitet habe, die ulti⸗ 
mativen Charakter trügen. Aus aufgefangenen Telegram⸗ 
men gehe hervor, daß nach ruſſiſcher Auffaſſung ſehr wenig 
Ausſicht vorhanden ſei, zu einem Übereinkommen zu gelan⸗ 
gen. Darum müſſe verſucht werden, auf andere Weiſe zu 
einer Entſcheidung zu gelangen. Foreign Office verhält ſich 
in dieſer Angelegenheit äußerſt zurückhaltend und reſerviert. 


Tumult im franzöſiſchen genat. 


Paris, 30. Juli. Im Senat kam es heute zu einem 
ſolchen erregten Zwiſchenfall, wie man ihn dort ſeit 25 Jah⸗ 
ren nicht gekannt hat. Bei der Beratung des Amneſtiegeſetzes 
wurde der Bericht der Kommiſſion erſtattet, die das ganze 
Geſetz bis auf einige Paragraphen, die noch zu diskutiren 
wären, zur Anna fahl. Während der Senator 
De Monzie hinterher gleichfalls zugunſten einer ſofortigen 
Amneſtie ſprach, unterbrach ihn plötzlich der Senator Dela⸗ 
baye und ſagte ihm: „Sie find ja der richtige Deutſchen⸗ 
freund!“ Darauf ſtieß die Linke, wie der „Tag“ berichtet, 
einſtimmig einen lebhaften Proteſtſchrei aus und verlangte 
von dem Präſidenten de Selves, daß er ſofort über Dela⸗ 
baye die Zenſur verhänge. De Selves aber rührte ſich nicht 
und tat, als wenn er den Zwiſchenfall nicht gehört habe. 
Darauf ſtimmte die ganze Linke ein ungeheures Pultdeckel⸗ 
Konzert an und ſchrie fortwährend dem Präſidenten zu: 
„Treten Sie zurück, treten Sie zurück!“ Immer noch zögerte 
de Selves. Er wollte nach ſeinem Hute greifen, was im 
franzöſiſchen Parlament als Zeichen dafür gilt, daß der 


rankreich, dem ſich Belgien anſchließen 
Nakowsk i 


Präſident die Sitzung unterbrechen will, legte dann aber 


ſeinen Hut wieder zurück. Der Tumult verſtärkte ſich in 
unbeſchreiblicher Weiſe. Schließlich mußte de Selves doch 
8 der Linken nachgeben und die Sitzung unter⸗ 
rechen. 


die Freigabe der franzöſiſchen Häfen. 


g, 31. Juli. Zu der Meldung über die Freigabe 
der franzöſiſchn Häfen für die deutſche Schiffahrt erfährt 
der Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung“, daß den deutſchen 
Schiffen bereits ab Dienstag, 29. Juli, die Möglichkeit ge⸗ 
geben ift, franzöſiſche Häfen anzulaufen. Es hat dazu kleiner 
beſonderen Verordnung der franzöſiſchen Regierung bedurft, 
ſondern nur einer Anweiſung an die Zollämter, denn der 


— aa i ee, aus Frankreich iſt auh 


er ordnung feſtgelegt worden, 
ondern nur dadurch, daß die Fr en die deut 
an eben n Setze 8 3 


en 


* 
* 


Anerkennung der Sowjetunion 


— 


re 1794 (!) zur An⸗ 


wendung brachten. N N 
Nach dieſer veralteten Vorſchrift unterlagen die deut 1 
ſchen Schiffe einer Zollſchikane, die praftiih ein Anlaufen 


unmöglich machte. Die franzöſiſche 


Dienstag dieſer Woche den Zollämtern Anweſſung gegeben, 


Regierung hat aber am 


die Verordnung nicht mehr zur Anwendung zu bringen, 10 


daß alſo jetzt für zie Wiederaufnahme der Schiffahrt mit 


Frankreich keine Hinderniſſe mehr beſtehen. 

Es ld 157 i 
eedereien ihren 

franzöſiſchen He 


12 1 Wochen 78 bevor die deutſchen 
ienſt ſo umgebaut haben werden, daß die 
dien darin mit einbezogen jind, 5 


Immerhin 


N 
g 
| 


angezogen. 


Bährfteile liegt ziemlich weit unterhalb und man 


„e l 
Allerd ampferverbindung zahlte 


letzten war wiederum nur mäßig beſchickt. 


t 
Runden find. 


Ya KR ſowie Südſeite des 


1 
* 


Deutſche Nundſchau. 


Nr. 179. 


Bromberg, Dienstag den 5. Auguſt 1924. 


Pommerellen. 


4. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


. 
Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war wieder ſehr gut 
gelebte, Beſonders ſtark vertreten waren Wat 
Fer leren, Pilze und Fleiſch. Letzteres iſt nun auch 
7 s in einigen Ständen auf dem Fiſchmarkt aufgeſtellt. 
125. Wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 1,40—1,60, Eier 
üb 1,5, Glumſe 0,30, Kartoffeln 3, Mohrrüben 0,10, rote 
er en 0,10—0,20, Kohlrabi 0,15, Radies 0,07—0,10 pro Bund, 
funde 0,30, Wirſing 9,20—0,25, Weißkohl 0,15—0,20 pro 
grund, Salat 0,08—0,05 die Staude, Blumenkohl 030.1 pro 
8 pf, Gurken 0,03—0,10 pro Stück, Rhabarber 0,10, grüne 
o bnen 0,097—0,10, Erbsſchoten 0,15, Saubohnen enthülſt 
ee pro Pfund. Kpfel und Birnen ſind ſchon reichlich ver⸗ 
* Kirſchen werden knapper. Es koſten Apfel 0,80, 
* 0,30—0,50, Sauerkirſchen 0,400,680, Backpflaumen 
8 pro Pfund. Man zahlte für Blaubeeren 0,15—0,20, 
0 20 derdbeeren 1—1,20, Himbeeren 0,50, Johannisbeeren 
1 0,30, Stachelbeeren 0,50—0,60 pro P und, Preißel⸗ 
die 0,80 pro Liter. Der Fiſchmarkt war ſehr gut be⸗ 
t. Die Preiſe haben entſprechend den Fleiſchpreiſen 
205 Es wurden gezahlt für Aale 1,50, kleine Aale 
g. 1,40, Schleie 1,10, Barſche 0,60, Hechte 1,20, Plötze 0,40, 
reſſen 0,60—0,80, Karauſchen 0,90, Krebſe 0,08 0,10. Der 
arkt war in vorgeſchrittener Zeit noch nicht geräumt. 
Br Geflügelmarkt war auch ausreichend beſchickt. Es koſte⸗ 
n junge Tauben pro Paar 1,50, alte Zuchttauben 2, junge 
übner 2,50—3,50 pro Paar, Enten 3, junge Gänſe 9, alte 
aner, 2—3. Fleiſchwaren erzielten folgende Preiſe: 
weinefleiſch 0,80—0,90, Rindfleiſch 0,60, Hammelfleiſch 0,70, 
läblletſch 0,50 —0,60, Speck 0,90, Schmalz 1,60, Talg 1, 
298 0,90, Kotlett 0,80, Pilze (Rehfüßchen) koſteten 0,20 
vo Liter und Tomaten 0,80-1 pro Pfund. Nach dem 
onatserſten machte ſich eine beſſere Kaufluſt bemerkbar. * 
in Der Sonnabend⸗Schweinemarkt zeigte ziemlich das⸗ 
elbe Bild wie ſein Vorgänger. Die Beſchickung des 
— arktes ließ zu wünſchen. Die Preiſe fiir Mhrrstorfer ind 
eſentlich geſtiegen. Läufer und maſtfähige Schweine wer⸗ 
3 knapper. Entſprechend der Steigerung der Preiſe für 
Vettſchweine ziehen auch die Preiſe für dieſe Schweine 
weſentlich an. * 
eit A Eine Weichſelfähre iſt neuerdings nach dem jen⸗ 
N nsen Weichſelufer eingerichtet worden. Allerdings han⸗ 
Pr es ſich um eine recht primitive Einrichtung. Am dies⸗ 
igen Ufer iſt eine ſehr einfache Anlageſtelle aus einigen 


alken und Brettern aufgebaut. Darüber iſt eine Jnfchrift 


b Ein ein⸗ 
Längsſeiten Sitzbretter 
Die 


landet 
5 eits gegenüber dem früher Wendtſchen Gaſthauſe. 
an hört, beträgt das Fährgeld pro Perſon 20 Groſchen für 


kugebracht, die wohl Fähre oder fo ähnlich heißt. 
ſacher Handkahn hat an den Lo 


erhalten. Der Kahn wird von einem Mann bedient. 


Bee ings ſcheint der Verkehr nach drüben ja nicht mehr 
enmernd io ſtark zu ſein wie ehemals. 
konz erkſchen Gaſthauſe war 
öheren 


uchern den Aufenthalt angenehm zu machen. Nachdem 
ieſem Lokal der Alkoholausſchank unterſagt iſt, hat der 
Zuſpruch dort auch ſehr nachgelaſſen. Es wird erſt die Er⸗ 
5 rung lehren müſſen, wie die neue Fähreinrichtung ſich bei 
unkelheit und bei Eisgang bewähren wird und ob ſie auf 
die Dauer wird durchführbar ſein. * 


* 


horn (Torun). 


+ Beſtätigte Wahl. Die Wojewodſchaft in Thorn er⸗ 
diele am Sonnabend vom Innenminiſterium aus Warſchau 
ie Beſtätigung der Wahl des Herrn Antont Bol zum 
tadtpräſidenten von Thorn. Die Vereidigung des 
neuen Stadtoberhauptes kann am nächſten Mittwoch, wie 
urſprünglich vorgeſehen, noch nicht erfolgen, da der Wofe⸗ 
wode abweſend ſein wird und der Tag ſeiner Rückkehr nach 
horn noch nicht feſtſteht. * 
Die Eiſenbahnhalteſtelle Stawki (Stewken) (früher 
Tzerniewice⸗Ezernewitz) wird . den kurſierenden 
Gerüchten nicht aufgehoben. Sie wird in der Haupt⸗ 
ſache von den Beſuchern des an der Weichſel belegenen Sol⸗ 
bades Czernewitz benutzt. * 
+ Thorner Viehmarkt. Der Viehmarkt am Monats⸗ 

1 ) Der ganze Auf- 
rieb beſtand aus 58 Ferkeln, 26 Läufern und einem halben 
zend Ziegen. Man zahlte für Ferkel (paarweiſe) 11 bis 

15 Zloty, für Läufer unter 95 Kilogramm Lebendgewicht 20 
is 35 Zloty, über 35 Kklo bis 35 Zloty, Ziegen wurden mit 
8 bis 12 Zloty gehandelt. 5 ak 
5 Von der Weichſel. 
anze 16 Zentimeter machte ſich von Freitag zu Sonnabend 
emerkbar. Der Waſſerſtand betrug morgens 35 Zentimeter 
er Normal. Man rechnet in Kürze mit weiterem Steigen, 


(na früher Wendtſche Lokal bot mancherlei, um den Be⸗ 


Re nung der Vergnügungsſtätten darauf hingewieſen, daß 
Pie e ſchoſſen, ebenſoſchnell wieder ver⸗ 
Si N ae bil nut ein kp > 

an 


18 legt ſich jetzt mehr auf die D 


rc, Trio konzertieren ließ, 
age kommenden Lokalen 
fer." Beſtimmungen über 


Ker von Fuhrwerken 14 Pia Art it 34. Wes Anfahren 


lac sw. Jana. 


in dieſen Straßen iſt nur im Schritt geſtattet und für Autos 
nur mit 6 Kilometer Geſchwindigkeit. Unter gleichen Be⸗ 
dingungen iſt die Durchfahrt erlaubt durch die Segler⸗ und 


Baderſtraße (in Länge der Mauern der Johanniskirche). 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer eſtrafung von 
30 Zloty. ** 


+ Der Fuhrwerksverkehr in den Straßen der Innen⸗ 
ſtadt Thorn hat in letzter Zeit an den Wochen markts⸗ 
tagen derart zugenommen, daß in den engen Straßen teil⸗ 
weiſe V erftopfu ngen eingetreten waren. Begünſtigt 
wurden dieſe Verſtopfungen zum Teil durch die Ungeſchick⸗ 
lichkeit oder Unwiſſenheit vieler Wagenlenker, namentlich 
vom Lande, die ungeachtet der beſtehenden Straßenvor⸗ 
ſchriften auf der linken Straßenſeite fahren oder nach der 
falſchen Seite ausweichen. Vielfach werden auch die Klingel⸗ 
ſignale der Straßenbahnen von den Kutſchern überhört oder 
nicht beachtet, ſo daß es des Ofteren zu kleinen Karambolagen 
kommt, die meiſtenteils ohne merkbare Schäden verlaufen. 
Die Polizeibeamten vom Dienſt ſind an dieſen Tagen nicht 
zu beneiden fie müſſen überall zur Stelle fein und für eine 
glatte Abwicklung des Straßenverkehrs ſorgen. Wie man 
aber oft 192 beobachten Gelegenheit hat, werden ihnen von 
ſeiten vieler Fuhrwerksbeſitzer große Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt, da dieſe ſich erſt nach langen Disputen ent⸗ 
ſchließen, den Anordnungen der Beamten nachzukommen. 

* 


+ Schlecht belohnte Gefälligkeit. Auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt trat eine männliche Perſon an einen 25 
Gärtnereiſtände heran und bat den Gärtner, ihm einen 
Geldſchein gegen kleinere Scheine einzutauſchen. Während 
der Gärtner das Kleingeld abzählte, wurde er von einem 
zweiten Manne angeſprochen, der ihn dadurch ablenkte. 
Dieſen Moment benutzte der erfie Spießgeſelle, um einen 
ſchnellen Griff in den Geldkaſten zu tun und daraus 
eine Uhr nebſt Kette zu entwenden. Im Gewühl des 
Marktes war das ſaubere Paar dann ſchnell verſchwunden. 
Es fei hiermit vor ihnen gewarnt. * 


— ———— — 


1 Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Auguſt. eit 
Jahren werden größere Flächen zum 1 8 — 
wendet. Beſonders in den ſogenannten Eichwaldortſchaften 
Grenz, Neuſaaß und Dorpoſch, aber auch in Lunau beſchäf⸗ 
tigt man ſich ſtark mit Gurkenanbau. In früheren Jahren 
fuhren dann ſchon früh im Juli, wenn anderwärts kau die 
Gurken blühten, die Gurkenbauern mit vollbeladenen 
Wagen bis nach Bromberg, Culmſee und Thorn, 
weil dort die Preiſe für die Frühgurken wefentlich höher 
waren als in den Nachbarſtädten Culm und Graudenz. Da 
es ſich bei dieſen Fahrten um Strecken von ca. 100 Kilometer 
handelte, dauerten derartige Reiſen immer gut zwei Tage. 
Es fuhren dann immer mehrere Wagen aus einer Gemeinde 
zuſammen, damit man ſich bei etwaigen Unfällen am Ge⸗ 
fährt Hilfe leiſten konnte. Später ſetzte man die Maſſen⸗ 
erträge auch wohl in Culm und Graudenz an die Gurken⸗ 
einlegereien ab. Hauptſächlich waren es in Culm drei 
größere Firmen, welche Gurkeneinlegeret und Sauerkraut⸗ 
fabrikation zu ihrem Spezialgeſchäft gemacht hatten. Aber 
auch die meiſten Materialwarengeſchäfte legten viel Gur⸗ 
ken für den eigenen Bedarf ein und gaben auch wohl ge⸗ 
legentlich kleinere Poſten ab. In der Hauptzeit des Be⸗ 


triebes koſtete das Schock Einlegegurken nur wenige Pfen⸗ 


nige. Da bei geeigneter Witterung der Gurkenanbau einen 
Maſſenertrag lieferte, vermochte der Gurkenbauer auch bei 
den mäßigen Preiſen ganz gut auf ſeine Rechnung zu kom⸗ 
men, denn die Maſſe machte es. Wenn auch manche der 
Gurkenbauer ausgewandert ſind, ſo iſt der Stamm noch 
immer vorhanden, und es werden heute noch große Flächen 
mit Gemüſe bebaut. Die Fahrten nach Bromberg und 
Thorn ſind aber ganz eingeſtellt und der Abſatz beſchränkt 
ſich in der Hauptſache auf Culm und Graudenz. Es iſt Über⸗ 
produktion zu ſpüren und die Preife gehen zurück. In Culm 
iſt das Gurkenangebot ſo groß, daß gute Einlegegurken auf 
den letzten Wochenmärkten ſchon mit 1,5 Zloty pro Schock 
zu kaufen waren. Die Einlegereien, die zum größten Teil 
in andere Hände übergegangen ſind, arbeiten jetzt mit 
Hochdruck. An einem Tage legte ein Geſchäftsmann mit 
kleinerem Betrieb allein 30 Faß Gurken ein. Bei den 
Spezialgeſchäften dürfte der Matertalverbrauch weſentlich 
größer ſein. In Graudenz iſt in den letzten Jahren ſo⸗ 
wohl die Gurkeneinlegerei als auch die Sauerkohlfabrikation 
ſehr zurückgegangen. Die betreffenden Hauptgeſchäfte ſind 
in anderen Beſitz übergegangen, und die neuen Beſitzer 
wußten mit den Einrichtungen nichts anzufangen; vielleſcht 
fehlte es ihnen auch an dem nötigen Betriebskapital und ſie 
haben Maſchinen und Faſtagen veräußert. Neuerdings 
werden, ebenſo wie anderes Gemüſe, auch große Mengen 
Gurken nach Danzig abgeſetzt. Bis dahin fand der Ver⸗ 
ſand hauptſächlich mit der Bahn ſtatt, neuerdings wählt man 
auch den Waſſertransport. Neulich wurde eine große Menge 
Gurken auf einen nach Danzig gehenden Dampfer verladen. 
Die Ware wird hier von Händlern aufgekauft. Allerdings 
ſind die Preiſe ganz weſentlich zurückgegangen. 

* Gdingen (Gdynia), 2. Auguſt. Wie die „Rzeeczp.“ er⸗ 
fährt, iſt im Hafen von Gdingen eine Baracke errichtet 
worden, die für die Unterbringung der Auswanderer 
dienen ſoll, die in Zukunft über Gdingen zu den Aus⸗ 
wandererſchiffen geleitet werden ſollen. In dieſer Baracke 
werden auch alle Reviſionen und ſonſtigen Formalitäten er⸗ 
ledigt, denen ſich die Auswanderer zu unterziehen haben. 
Die Baracke iſt 40 Meter lang und etwa 20 Meter breit. — 
Am 27. Juli iſt in Gdingen ein Denkmal des polniſchen 
Dichters Sienkiewiez eingeweiht worden. 8 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 1. Auguſt. Infolge det 
Niederſchläge in den letzten Tagen zieht fih die Ernte 
in die Länge. Der Roggen iſt zwar in der hieſigen Gegend 
reſtlos abgemäht und eingeſtiegt, aber er trocknet fehr ſchwer. 
An ſonnigen, windigen Tagen wird ſelbſt während der Mit⸗ 
tagszeit und ſogar bis ſpät in den Abend hinein das Ge⸗ 
treide eingefahren. 7 g 

Konitz (Chojnice), 2. Auguſt. Zu dem 450 jährigen 
Jubiläumsfeſt der hieſigen Schützengilde haben 
ſich ungefähr 70 auswärtige Schützen zur Teilnahme ge 
meldet. Nach den vielen Spenden zu urteilen, wird die 
Gabentafel ſehr reichhaltig ausfallen. 

# Neuenburg (Nowe), 3. Auguſt. Der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt war bei frühem Beginn „ 
Wetter bald vorüber. Butter, deren Menge durch Aufkäuſe 


nach auswärts ſtark verringert war, koſtete 1,40—1,50 Zloty 


je Pfund, Eier, bei in gleicher Veranlaſſung vermindertem 
Angebot, ebenſoviel die Mandel. Friſche Kartoffeln wurden 
mit 3—4 Zloty der Zentner abgegeben. Außerordentlich 
viele Blaubeeren waren ſchon für 8—10 Groſchen, nur noch 
1 1 1 Ur Zloty ver⸗ 
oſteten (in Groſchen 

Bund 25, S wictbohnen 180 N 

chen) 20, Zwiebeln 5 Stuck 20, Gurken, ſehr re 
5 bis 10, nur wenig vom Aufkauf übrige Kirſchen verteuer⸗ 
ten ſich auf 50—60, Johannisbeeren 30, Himbeeren 40 je 
Pfund. Von Fiſchen gab es Weißfiſche für 50—60 Gro Non 
Schleie für 1,30, dünne Aale für 1, dicke Aale für 1,80 Zloty 
ie Pfund. Infolge Ausfuhrfreigabe erhöhten ſich die hieſi⸗ 
gen Fleiſchpreiſe wie folat: Schweinefleiſch 75—80, Speck 90, 


Walderdb loty je Liter zu haben. Für 
derdbeeren für 1 Zloty 1 1 — 2550 


Rindfleiſch 60, dasſelbe ohne Knochen, Karbonade und 
5 Hammelfleiſch 60—70, Kalbfleiſch 5060 recen 
18. 


— — 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


* Lodz, 31. Juli. Über einen Schmetterling 
Regen über Lodz wird berichtet: Am Montag nachmittag, 
gegen 4 Uhr, zog am Horizont eine ſchwarze Wolke auf. Es 
blitzte und donnerte und zugleich mit wenigen Regentropften 
ging ein trockener, lebendiger Regen nieder. Ungeheure 
Schwärme Kieferneulen, den kleinen gelben met⸗ 


‚terlingen ähnelnd, kamen aus dem Weſten und zogen in 


ſüdöſtlicher Richtung über unſere Stadt hinweg. Die 
Schwärme, gegen die ſchwarze Wolke geſehen, boten einen 
bezaubernden Anblick und vom erſten Augenblick war man 
der Meinung, daß mitten im Hochſommer ein Schneefall be⸗ 
ginne. Als die Flocken aber immer niedriger kamen und 
man ſich überzeugte, daß ſie leben und daß man es mit ge⸗ 
waltigen Schwärmen von Kieferneule zu tun habe, da wuchs 
das Intereſſe der Straßenpaſſanten mit jeder Minute. Be⸗ 
ſonders auf den freien Plätzen hatten ſich hunderte von Per⸗ 
ſonen eingeſunden, 
Die Raupenplage hat den märkiſchen Wald in großem Um⸗ 
fange vernichtet. Auch in Großpolen iſt der angerichtete 
Schaden ſchwer. Und nun ſuchen die gefräßigen Inſekten in 
Kongreßpolen neue Opfer. 
0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Zoppot, 1. Auguſt. In einem Zoppoter Penfionat er⸗ 
eignete ſich Mittwoch ein tragiſcher Vorfall, über den 
ſich bisher noch der Schleter des e 
breitet. Von auswärts her, offenbar aus dem Ausland, 
wahrſcheinlich aus Polen, war ein Paar zugereiſt und in 
dem Penſionat erſchienen, um dort Wohnung zu nehmen. 
Unmittelbar nach der Ankunft des Paares nahmen die beiden 
Unbekannten in der Penſion gemeinſam Gift, in der Ab⸗ 
ſicht, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Als man auf 
den ſchrecklichen Vorfall aufmerkſam wurde, war der Mann 
bereits tot, die Frau konnte noch lebend ins Krankenhaus 
1 1 werden, wo man hofft, ſie am Leben zu erhalten. 
Über die Perſönlichkeiten der beiden Unglücklichen fehlen bis⸗ 
her noch alle Angaben, da das Paar offenbar vor dem ver⸗ 
zweifelten Schritt alle Papiere beſeitigt bat. 


deutſche Interpellationen. 


Interpellation ; 
des Aba. Pankratz und Gen. von der Deutſchen Ber⸗ 
einigung im Seim an den Herrn Miniſter des Innern und 
den Miniſter für öffentliche Arbeiten in I der 

ſtberſchwemmung des Netzefluſſes. 

Bereits ſeit mehr als drei Jahren befindet ſich der Nee 
fluß zwiſchen den Orten Thure und Eichhorſt in der Pro⸗ 
vinz Poſen in einem Zuſtand, der jeder Beſchreibung ſpottet. 
Infolge Sperrung der Schleuſen des in der Nähe gelegenen 
Netzekanals hat ſich der Wafferftand des Fluſſes ſüdöſt⸗ 
lich von Thure um ca. 1 Meter gehoben und die an⸗ 
liegenden Felder und Wieſen vollkommen unter 
Waſſ'er geſetzt. Die chwemmung erſtreckt ſich über 
eine Länge von ca. 15 Kilometern und über eine Breite von 
ca. ½% Kilometer und reicht von Thure über Nitzwalde, 
Ruden, Neſſelort, Rehberg bis neues Den von der durch 
Sperrung der Schleuſen mit Überſchwemmung des 
betroffeven Landwirten — es find faſt ausſchließlich nur 
kleinere — iſt jo ein großer Teil des Landes der 
Bearbeitung, Bebauung und dem Abernten entzo 
worden und beläuft ſich durchſchnittlich auf % und mehr des 
Beſitzes. Es bedarf keiner weiteren Begründung, daß ein 
Ausfall von 80 und mehr Morgen Land bei ca. 100—180 
Morgen Geſamtbeſitz mit den ſchwerſten wirtſchaftlichen 
Folgen und dem allmählichen Ruin der Betroffenen ver⸗ 
bunden iſt. Trotzdem die geſchädigten Landleute und 


die Gemeinden ſeit Jahren (!) eine 51980 von Geſuchen 9 75 


und Bittſchriften um Beſeitigung des Übelſtandes an die 
Behörden eingereicht haben, ift bis heute auch nicht das 


ee 
170 75 b 7085 
* 


die dieſes Naturwunder beobachteten. 


geringſte unternommen worden. Nur werden 


nach wie vor die Abgaben für die Über 
ſchwemmten Landſtücke einkaſſiert. 


In Anbetracht der geſchilderten Umſtände werden die 


Herren Miniſter des Innern und für öffentliche Arbeiten um 


Thorn. 


Ich empfehle zur sofortigen Lieferung: 


alle Geräte für Fachleute, häus- 


liche und Wirtschafts - Artikel, 
Möbelbeschläge u. solche f. Baubedarf, 
Bohrmaschinen, Schraubstöcke, Ambosse 


heimischer und ausländischer Erzeugung, zu erheblich 


herabgesetzten Preisen. 
Großer Umsatz! 


Stefan Cichocki, Torun, 


Kröl, Jadwigi 20. 


Lolomobil. 
age, B. Dolipa e Filkikiemen 


1885. b 5 
Tborn - Artushof rägniert, 


Tuch- u. Maßgeichäft 


ed 
ut u. 5 8 

d Leiſer Sohn. 
für elegante 8 5 a 


Torun, Sw. Ducha 16. 


Herrenmoden S äde 
un 
5 Uniformen. Sadband 
ernste erstklassige Ausführung aden 
5 
8 Wäſcheleinen 
. —ü4 nes Biiliaft 
Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter tüchtigen Beier son 


orun, Sw. Ducha 1 


Buttermeier. Fehrling 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften erbittet „geht! Gerdom. 
Mleczarnia Centralna Sp. 25 1 Torun.] Torun, Katarzyny 8. 
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Anwort gebeten, was fie zu kun gedenken, um Tre urch 
Sperrung der Schleuſen hervorgerufene Überſchwemmung 
der Netze au befeitigen, die Landwirte für den verurſachten 
Schaden zu entſchädigen und vor weiteren Verluſten zu 


en. 
Wachau, den A. Juli 1924. 
x Die Interpellanten. 


Interpellation 


des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Verei 

im Seim an die Herren Miniſter für — —— 
oz tale 
r £ 3 


F an O. Laas, 
eiſter a. D. 
en 


wor 


Werkmeiſter Germann Laas in Konitz hat 

von ſeiner Penſton als Rentier gelebt, 
wurde 1914 zum Hilfsdienſt nach Berlin eingezogen, ver⸗ 
unglädte als Lokomottvführer, wurde mit 70 bis 80 Prozent 


erwerbsunfähig ee und erhielt auf Grund eines 
in zweiter 


der Rente 


Urteils nftang eine Rente in Höhe von 125 M. 
zuerkannt. Gegen dieſe Feſtſetzung von 125 M. wurde Pro⸗ 
teſt eingelegt und ſchwebte ein Verwaltungsverfahren, als 
durch die Beſezung von Konitz Laas polniſcher Staatsbürger 
wurde. Seine pokniſche Staatsangehörigkeit unterliegt jetzt 
keinem Zweifel. Von polniſcher Seite wurde die Zahlung 
verweigert, weil Laas zunächſt als Aus⸗ 
landsdeutſ bezeichnet wurde. Nachdem dieſer Grund 
5 Verweigerung weggefallen iſt, hat Laas unter L. dz. XI. 
2. 75 vom 81, 5. 24 ſeitens der Übezp. Kraj. Poznan eine 


Mitteilung erhalten, nach der er für die inzwiſchen verfloſſe⸗ 


rund 4% Jahre eine Entſchädigung von 62,9 Zloty er⸗ 


nen 
Denen foll und für die Zukunft 15 Zloty pro Monat. Ferner 


ſeine Anſprüche an die Ubesp. Kraf. ſeit ſeiner Ent⸗ 


laſſung aus dem Krankenhauſe (81. 3. 1920) noch nicht regu⸗ 
niert. Ferner hat er weder eine Beinproteſe noch Schuhe 
bekommen, obwohl ihm das nach den geltenden Vorſchriften 


Lais Teer 8225 


genen 


gegen, 


zuſteht. Bei der außerordentlich niedrigen Penfton, die ehe⸗ 
mals bdeutſche Beamte ſeitens des polniſchen Staates be⸗ 


ehen, wird ihm zugemutet, von 15 Zloty monatlich zu leben, 


ihm feine Arbeitsunfähigkeit ſeitens des polniſchen 
Kreisarztes beſcheinigt iſt. 
Wir fragen hiermit die Herren Miniſter für Eiſenbahn 
ſoziale Fürſorge an: 
1. ob dieſe Art Penfionszahfengen mit ihrem Einver 
ſtändnis erfolgt, 
2. ob fie bereit find, dem Laas feine Gebühren in voller 
Höhe nachzuzahlen und ihm für die Zukunft eine ent- 
ſprechende Rente zuzuſichern. 
Warſchau, den 31. Juli 1924. 
Die Interpellanten. 
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‚Kindorwanen 


Sportwagen 


Kinderbettstellen, E 


A. Hensel, 


Dworcowa 97. 


Samenfeneidet cin, 
verſchiedene Pelzarbeiten. 15 


Eleganteſte Aus führung. 0850 Dalhh 
diplomierter Warſchauer Schneibermeifter. 


S. Szomutka, 
— 
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Kinderstühle 2 


22 


1 Neu- u. Amarbeitg. von 


modern u. preisw. 6462 


Weißlohl n. Augurten 


jeden Poſten liefert zum Tagespreiſe 


Firma W. Puczlowsll & Cbwinzfl. A. Degörski, To 


ulica Jagiellonsta 35 d. Tel. 1902. 2801 


Die Schließung deutſcher Schulen. 


Interpellation 
des Abg. Daczke und Gen. von der Deutſchen Vers 
einigung im Seim an den Herrn Unterrichtsminiſter 
wegen men der deutſchen Schulen 
in Jaworze, Kreis Briefen, Stanislaw i, Kreis 
Brieſen, Greboc in, Kreis Thorn, Kijewo Szl., 
f eis Culm und Sum 6wko, Kreis Strasburg. 


% Ss Jaworze find zurzeit 43 Kinder vorhanden. 
Da die Zahl der entlaſſenen Kinder in dieſem Jahre größer 
iſt als die der aufzunehmenden, finkt die Schülerzahl auf 
36. Abgeſehen davon, daß dieſe Zahl im nächſten Jahre 
wieder über 40 ſteigen kann, ſind im 2 Kilometer entfernten 
Miczlewic 8 deutſche Kinder vorhanden, die in die Jaworzer 
Schule eingeſchult werden könnten. Trotzdem hat die Lehr⸗ 
kraft ihre Entlaſſung zum 1. 8. 24 erhalten und die Schule 
ſoll einen polniſchen Lehrer erhalten. 

2. In Stanistkawki it eine Sammelſchule mit 
qurzeit 88 Kindern vorhanden, die aus dem Orte, aus 

zezerestugi, Piekt, Radzyn wies, Radzyn wybudow. und 
Potki kommen. Würde der Reſt der deutſchen Kinder aus 
Radzyn wies (0) gleichfalls eingeſchult werden, dann würde 
die Klaſſe 47 Kinder zählen und die Lehrkraft, die ihre Ent⸗ 
Infjung zum 31. 8. 24 erhalten hat, könnte weiter beſchäftigt 
werden. 


3. In Grebocin iſt der deutſche Lehrer am 1. 5. 24 
verſetzt worden und die Schule, die noch 35 Kinder zählte, 
aufgelöſt worden. Dieſe Kinder haben bis heute noch keinen 
anderen Schulunterricht. Würden die 14 Kinder aus dem 
Nachbarorte Lubicz eingeſchult werden, dann würde eine 
lebensfähige deutſche Schule zuſtande kommen. 

4. In Kijewo Szl. hat der deutſche Lehrer die Ent⸗ 
laſſung zum 1. 9. 24 erhalten, trotzdem die Schule mit 5 
Gaſtkindern aus Kilp 43 Kinder zählte. Würde man dieſe 
und den anderen Teil der Kinder aus Kilp, zuſammen 8, 
gleichfalls die andere Hälfte der Kinder aus Dorpon Szl., 
die bisher zur polniſchen Schule Waterowo gehen müſſen, 
und die Kinder aus Waterowo nach Kijewo feft n 
dann würde der Lehrer der nunmehr 64 Kinder zählenden 

Sumöwko, Kreis Strasburg, beſteht eine 


Schule erhalten bleiben. 
5. In 

polniſche und eine deutſch⸗evangeliſche Schule. Die deutſche 
Schule hatte am Anfange des neuen Schuljahres 54 ſchul⸗ 
pflichtige Kinder, und zwar a) aus Sumöwko 46, b) aus 
Sumowo 8, zuſammen 54 Kinder. Die deutſch⸗evangeliſche 
Lehrerin hat ihre Entlaſſung bekommen. Der Kreisſch 
inſpektor in Strasburg hat ihr eröffnet, daß vom 1. Sep⸗ 
tember ab in Sumöwko eine zweiklaſſige polniſche Schule 
mit polniſcher Unterrichtsſprache eingerichtet werden ſoll. 
Nach den beſtehenden geſetzlichen 


ul⸗ 


Wir sin d Käufer 


von Befreide, Oelsaaten, Hülsenfrüchten 


Wir verkaufen 


Düngemittel, landwirtschaftl. Maschinen u. Geräte nebst Ersatzteilen 
sowie sämtliche landwirtschaftlichen Bedarfsartikel a günstigsten Preisen 


und bitten um Anfrage. 


Landw. Großhandelsgesellschaft 


Zweigstelle in ChelmZa. Nase Atze Nelles Sher 


E r X Eee 


[Detektiv-Zentrale! 


Offertere: ; 

T Original Mahndorter Dickkopf-Welzen, 

Rimpaus, früher Bastard, 

Pommersch. Dickkopf-Weizen, 

Petkuser Saatroggen. 
Ferner: 

Bindegarn, Raps- und Erntepläne, 

Druschkonhle, 

Thomasmehl, Superphosnhat, Kalldüngesalz, 

Kalkstickstoff, Ammonlak-Sunernhosphaf eit, 


sämtliche Futtermittel 


xu Tagesprelsen. 10080 
7 


Bruno Diegner, Danzig 


. Fernrufe: 1764, 5598. 


An die Herren 


Stineidemühlenbesitie 


Ich bitte um Angebote auf 


Holzmaterial 


mit Angabe der Preise. Ich reflek- 
tiere auf beträchtliche Bestellungen. 


run 
186 


Inmenhüten 


Diole, Jasna 8, I, r. 


Sukiennicza 8. 


Beſtimmungen haben die 


u. Elektriſiere 8 
ä führt. 
Tagen Dans 


deutſchen Bäter das Recht, eine deutſche Schule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache zu verlangen. 1 1 
Unſere Regierung verlangt für die 

Kinder der polniſchen Arbeiter in Frankreich die Errichtung 
von Sammelſchulen, wenn ſich in mehreren Fabriken bzw. 
gewerblichen Anlagen im Durchmeſſer von 8 Kilometer 
40 Kinder im ſchulpflichtigen Alter befinden. — Wir hegen 
daher die Erwartung, daß Geſuche der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen um Errichtung von Sammelſchulen ſeitens der 
Schulbehörden nicht verſagt werden, und daß an Stelle des 
letzt beſtehenden Grundſatzes der Auflöfung deutſcher Schul 
verbände der Grundſatz der Sammlung von deutſchen 


ſchulpflichtigen 


Hausvätern aus mehreren Dörfern und Wohnplätzen zu 


einem neuen Schulverbande Platz greife. 
Den Herrn Minifter fragen wir daher ergebenſt an: 
1. IH ihm bekaunt, daß das Schulkuratorium in Thorn 
auch in dem am 1. September d. J. beginnenden Schu: 


jahre die an und für fih ſchon geringe Zahl von 


— 


deutſchen Volksſchulen in Pommerellen noch weiter 


zu verringern beabſichtigt? 


2. Gedenkt er Anordnungen zu treffen, daß die in 


Jaworze, Kreis Brieſen, Stanislawki, Kreis Briefen, 
Grebocin, Kreis Thorn, Kijewo Szl., Kreis Culm und 
Sumöwto, Kreis Briefen, befindlichen deutſchen Volks⸗ 
ſchulen auch im neuen Schuljahre als Sammelſchulen 
ſortbeſtehen bleiben? 

8. Will er anordnen, daß die Kuratorien in Poſen nnd 
Thorn die Errichtung von deutſchen Volks⸗Sammel⸗ 
ſchulen begünſtigen? 

Warſchau, den 31. Juli 1924. 


Die Interpellanten. 


Kleine Rundſchau. 


* Überſchwemmungskataſtrophen in Polen. Krakau, 
4. Auguſt. „Ill. Kurier Codzienny“ meldet aus Oswiecym: 
Der Waſſerſtand der Weichſel und ihrer Nebenflüſſe iſt jo 
bedeutend geſtiegen, daß die Lage drohend geworden tft.” Im 
Fluß Sole ſteigt das Waſſer in raſchem Tempo. Am Frei⸗ 
tag nachmittag betrug der Waſſerſtand in dieſem Fluß drei 
Meter über dem Normalſtand. In der Nähe des Dorfes 
Dworöw ſtieg das Waſſer der Weichſel um etwa 4,50 Meter 
über den Normalſtand, und in der ſogenannten Puſtyna, 
einer Ortſchaft, wo ſich eine Brücke befindet, betrug der 
Waſſerſtand 7 Meter. — Das Waſſer in Dunajec ſtieg um 
5 Meter. Die am Ufer gelegenen Ortſchaften ſind 
überſchwemmt, die Brücken zerſtört. Die Ort⸗ 
ſchaft Stone, in der ſich etliche Villen befinden, die an Kur⸗ 
gäſte vermietet wurden, war einige Tage lang von der 
Außenwelt abgeſchnitten. 


Tages - Preisen. 
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‚Ermittelungen in sämtl, Zivil- u. Strafprozessen. 
ß Aufklärung von Diebstählen, Unterschlagungen 
und Verbrechen jegl. Art, Veberführung anonymer 
? Briefschreiber und Verleumder. 


Beschaffung von Beweis- u. Entlastungsmaterial 
in Ehescheldungs- u. Allmentationssachen. 


ertrausnsangelegenheiten. 
NHelrats- und Familien - Auskünfte 
an allen Plätzen der Welt, Diskret und zuverlässig. 
2 Polizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen. 
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. Na rn 


Bine deutſche Stimme 
über den Zehnſtundentag in Oberſchleſten. 


Der 
Zeitung, Dr. H. Wei 


im polniſchen Teile Oberſchleſiens) unter weſentlich Rn 
Umftänden geführt worden iſt als in Deutſch⸗Oberſchleſien. 


Republik Polen. 


Demiſſion des Arbeitsminiſters Darowski. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ 
meldet, hat im Zuſammenhange mit dem Zwiſchenfall, der in 
der letzten Sitzung des Seim während der Beſprechung der 
Interpellation über die Einführung des zehnſtündigen Ar⸗ 
beitstages in Oberſchleſien vorgekommen iſt, der Miniſter 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge, Darowski, feine 
Demiſſion eingereicht. Der Stagtspräſident nahm ent⸗ 
ſprechend einem Antrage des Miniſterpräſidenten Grabski 
die Demiſſion nicht an. 


Militäriſch⸗politiſche Veränderungen. 


Warſchauer Blättern zufolge wurde der Oberſt Wie⸗ 
niawa⸗ Dlugoszewski, der ehemalige Adjutant des 
Marſchalls Pilfudski, wieder zum aktiven Dienſt ein⸗ 
erufen. a 


„Am Sonnabend empfing der Außenminiſter Skrzynski 
ſämtliche in Warſchau akkreditierten bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter und Charge d' Affaires. 


Deutſches Reich. 


Bayern gegen die „Feſtſeuche“. 


Die bayeriſche Regierung hat ſoeben eine Verordnung 
erlaſſen, die eine grundſätzliche Beſchränkung der öffentlichen 
eſtlichkeiten in Bayern zum Zweck hat. In Zukunft ſind 
öffentliche Veranſtaltungen. zu denen in erſter Linie die 
vaterländiſchen Feiern gehören, in der Regel nur noch in 
ſtetzloſſenen Räumen abzuhalten. Die bayeriſche Regierung 
Becht auf dem Standpunkt, daß in den letzten Monaten in 
ayern geradezu eine Feſtſeuche ausgebrochen fei. die dem 
olksganzen mehr geſchadet als genützt habe. Beſonders 
© vaterländiſchen Feiern hätten innerpolitiſch eine weitere 
’ ug des deutſchen Volkes aezeitigt und auch außen⸗ 
5 itiſche Schädigungen gebracht. Von dieſer Verordnung 
Verden auch die für den 10. und 11. Auguſt vorgeſehenen 
erfaſſungsfeiern betroffen, die e ere ſind 
und nur in geſchloſſenen Räumen abgehalten werden dürfen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Oriaſnal⸗Arttkel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen uniern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Auguſt. 
Die Wojewobſchaftsfrage Thorn — Bromberg. 


Von gut unterrichteter Seite erhalten wir folgende 


Mitteilung: f 

„Die Verlegung der Pommerelliſchen 
Wojewodſchaft von Thorn nach Bromberg iſt nun⸗ 
mehr beſchloſſene Sache. Der Wojewode Dr. Wachowiak 
weilte dieſer Tage in Warſchau, wo im Innenminiſterium 
die diesbezüglichen Verhandlungen geführt wurden. Aus 
Sparſamkeitsgründen wurde der Stadt Bromberg 
der Vorzug gegeben, weil hier ein geeignetes Gebäude und 
auch die genügende Anzahl von Wohnungen für die Be⸗ 
amten zur Verfügung ſtehen. Anläßlich der Verlegung des 
Wojewodſchaftsſitzes ſollen einige Kreiſe des nördlichen 
Poſen der Wojewodſchaft Pommerellen zugeteilt werden.“ 

Mit Bezug auf vorſtehende Meldung verweiſen wir auf 
die Erwiderung des Staatspräſidenten auf die Anſprache 


des Stadtverordnetenvorſtehers in der geſtrigen Feſtſitzung 


der ſtädtiſchen Körperſchaften. 


Bei Fackelbeleuchtung wurde geſtern abend gegen 
9 Uhr dem General Haller, der im Gebäude des Sto⸗ 
roſtwo weilte, von einer Militärkapelle in Anweſenheit einer 
Abteilung der Artillerie eine Serenade dargebracht 

8 Weichſelhochwaſſer in Sicht! Aus Krakau wurde heute 
ein Waſſerſtand von 8,80 und aus Zawichoſt 1,84 Meter 
gemeldet. In Thorn iſt die neue Hochwaſſerwelle für 
Donnerstag zu erwarten. 55 


$ Darlehen in Pfand en. Nach einer Verordnun 
des Finanzminiſters vom 20. Junt d. J. können Eigenkümer 
von ländlichem Grundbeſitz zur Deckung der auf 
e entfallenden Vermögensſtener Darlehen in Pfand⸗ 
tiefen aufnehmen Unter welchen Bedingungen die in 
rage kommenden Inſtitute die Pfandbriefe ausgeben 
werden, ift noch nicht bekannt. Nach den von der Weſtpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchafklichen Geſellſchaft bisher eingezogenen 
für dis gan en find aber die vorgeſehenen Erleichterungen 
$ Zum Hopfenban in Polen. wicklung des pol⸗ 
niſchen Hopfenanbaus haben a eiſe Beflälo en, 
zar fofberen Tradition der Bopfenmärkte zurck 
sebren und im Herbſt des Jabres einen Hopfenſahrmarkt 
ka, Varſchau zu organifieren. Es wurde ein Orgauiſations⸗ 
omitee gebildet, dem die finanzielle Unterſt 
bite der Bart Guspndarkmo Kraiomens“ aefidert | 
Abkürzung für j Der 


Roty und Hroſch 

minſſter ng erlaſſeu, na 

langen für Kloth Naß Besten „“ und „ar“ ohne Punkt 
guten. 


1 Eins Rotlaufimpfung für zat Nlus fuhr benigne te an, 


e Berordnung des Woſewoden vom 22. Juli ordnet an, 


des alle zur Ausfu die Grenze beſtimmten Schweine 
dan N no ihrer Berloäuza Aus einen 


werden. 


Kreistierarzt gegen Rotlauf geimpft werden müſſen. Die 
durchgeführte Impfung muß auf dem auszuſtellenden Ge⸗ 
ſundheitsatteſt des zuſtändigen Kreistierarztes al 

Schweinetransporte ohne dieſe Beſcheinigung können 
unter keinen Umſtänden zur Ausfuhr über die Grenze zu⸗ 
Petrat. werden. Übertretungen diefer Verordnung werden 
eſtraft. 

Eine gefährliche Unſitte ift es, Gras- oder Getreide- 

alme, vor allem Gerſtenhalme, in den Mund zu 
nehmen. Häufig findet ſich nämlich auf den Gräſern, vor⸗ 
zugsweiſe auf der Gerſte, der Erreger der Strahlen⸗ 
Pilzerkrankung, und dieſer kann dadurch, daß die 
Granen (Ahrenſtacheln) ſolcher Gräſer ſich in die Haut oder 
in die Schleimhaut des Mundes einſpießen, in die Gewebe 
dringen und örtliche Eutzündungen herbeiführen. Die 
op e Erkrankung neigt aber ſehr ſtark dazu, ſich in andere 
Körpergegenden oder Organe zu verpflanzen. Die Strahlen⸗ 
pil'e krankung iſt ſehr bösartig und unter Umſtänden 
lebensgefährlich; Bug die Neigung der Verpflanzung auf 
den ganzen Körper bleibt die Operation des Urſprungs⸗ 
herdes der Krankheit meiſt erfolglos. 

e unfreiwilliges Sturzbab nahm geſtern nachmittag 
ein Herr, der mit dem Dampfer zur Regatta fahren wolle, 
Er ſchien abſolut der Erſte ſein zu wollen, oder hatte er 
Sorge, daß er womöglich den Anſchluß verpaſſen konnte, kurz 
— er ſprang, bevor der Dampfer angelegt hatte, nach dem 
Verdeck hinüber und plumpſte dabei ins Waſſer. Er wurde 
zum Glück von hilfsbereiten Händen bald wieder aufs 
Trockene befördert, mußte aber natürlich infolge feiner total 
e Kleidung von der Mitfahrt Abſtand nehmen. 

Drei Taſchendiebſtähle, die am geſtrigen Beſuchstage 
des Staatspräſidenten im Straßengewühl verübt wor 
find, wurden der Kriminalpoltzei gemeldet. Den ſchwerſten 
Berkuſt erlitt ein Herr, der ſich an der Ecke der Bahnhofs 
ſtraße (Dworcowa] und Eliſabethſtraße (Sniadeckich) 5 
geſtellt hatte, um den Einzug des Staatspräfidenten anzu⸗ 
ſehen. Ihm wurde ſeine goldene Taſchenuhr (drei Deckel, 
Monogramm J. S.) nebſt goldener Kette geſtohlen. Den 
Wert gab er auf 600 Zloty an. Gleichfalls vormittags 
während des Einzuges wurde einem Herrn in der Brücken⸗ 
ſtraße (Moſtowa) fein Portemonnaie geſtohlen, enthaltend 
10 Zloty und Papiere auf den Namen Auguſt Gorski. — 
Am Abend 8 Uhr wurde einem Herrn beim Einſteigen auf 
den Dampfer in Brahemünde ſeine ſilberne Taſchenuhr mit 
Goldrand nebſt Doublöékette entwendet. Wert angegeben 
auf 55 Zloty. a 

§Feſtgenommen wurden vorgeſtern und geſtern nicht 
weniger als 14 Perſonen, und zwar ſieben wegen Trunken⸗ 
heit, vier wegen Diebſtahls (darunter drei Ladendiebinnen, 
die ſich in der Brückenſtraße „betätigt“ hatten), zwei Sitten⸗ 
dirnen und eine Perſon wegen unbefugter Grenzüber⸗ 
ſchreitung. 

* 0 * 


* Pyſen (Poznan), 81. Juli. Geſtern vormittag ſtartete 
der Pilot Sergeant Lowak und Leutnant Wolski als Beob⸗ 
achter auf dem Flugzeuge „Briſtol“. Kurz nach dem Start 
fing der Motor an aus zuſetzen. Der Pilot war bes 
müht, wieder nach dem Flugplatz zurückzukehren, als der 
hintere Teil des Flugzeuges von ſtarkem Winde direkt in 
die Höhe gehoben wurde und der Apparat faſt in ſenk⸗ 
rechter Richtung aus einer Höhe von 10 Metern zur Erde 
ſtürz te. Der Pilot flog hinaus. Leutnant Wolski ſtürzte 
mit dem ue zur Erde und wurde erheblich verletzt. 
Auch der Pilot iſt verletzt. Das Flugzeug iſt zertrümmert. 
— Vier Gaunern in die Hände gefallen iſt geſtern 
abend eine Händlerin aus Pabianice bei Lodz, die 18 Meter 
Leinwand im Werte von 180 Zloty bei ſich führte. Sie wurde 
von den vier Männern in einer Ferſitzer Gaſtwirtſchaft be⸗ 
trunken gemacht. Hinterher nahmen fie ihr gegen 
11 Uhr abends auf der Buker Straße die Leinwand ab und 
verſchwanden damit. — Ein Radioklub iſt am vergange⸗ 
nen Sonnabend in Poſen gegründet worden. Der Zweck 


des Klubs iſt durch Vorträge und Vorführungen das Radio⸗ 


weſen in Poſen populär zu machen. 


* Poſen (Poznan), 1. Auguſt. fiber die Verhandlung 
gegen den antiſemitiſchen Stockhelden S 
tarezyk, der zu drei Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde, ſeien noch folgende Einzelheiten nachgetragen: Wie 
9 leugnete der Angeklagte die Schuld. Er be⸗ 

auptete im Gegenteil, er ſei von Juden beläſtigt worden 
und habe ſich wehren müſſen. Die verhörten Zeugen be⸗ 
ſtätigten aber einſtimmig den der Klage zugrunde gelegten 
Sachverhalt. Der Vertreter des Verletzten, Rechtsanwalt 
Dr. Jeszke, erwähnte, daß er bereits zum zweiten Male 
gegen denſelben Übeltäter Anklage erhebe. Der Umſtand, 
daß wir gerade hier in Poſen eine Liga beſitzen, deren Auf⸗ 
gebe es zu fein ſcheint, füdiſche Paſſanten auf der 

traße an zufallen und fie blutig zu ſchlagen, bes 
rechtige das Ausland, von einem „Weißen Terror“ in 
Polen zu ſchreiben und ſich über das ſchlaffe Verhalten der 
Poltzeiorgane und die ſcheinbare Machtloſigkeit ame 
Gerichte aufzuhalten. Bin bewies der Rechtsanwalt an 
Hand von verſchiedenen Aktenſtücken und Photographien, 
daß S., dex dies jedoch energiſch beſtritt, Chef des ſoge⸗ 
nannten „Haukommandos“ ſei und dafür ein vom 
Vorſtand feſtgeſetztes Monatsgehalt von 300 ty 
empfangen hat. Scheinbar ſoll die ganze Liga bereits aus⸗ 
einandergefallen ſein, da ſich Mißhelligkeiten zwiſchen den 
Mitgliedern einſtellten. Noskowiez, der auf Ber iingen 
Sekretarezyks verhört wird, gibt die Richtigkeit und Echt⸗ 
heit der Dokumente und Akten zu. — Die Rede des Ver⸗ 
teidigers S. konnte gegen derartige Dokumente, wie es die 
des Rechtsanwalts Ge ke waren, nicht ankommen. Das 
Gericht verkündete das ſchon mitgeteilte Urteil. Sekretarczyk 
erklärte gebrochen, er nehme die Strafe an. 


* Poſen (Poznan), 2. Auguſt. Die Krankenkaſſe 
der Stadt Poſen hat das Grund ſtück ul. Pocztowg 25 (fr. 
Friedrichſtr.) für 200 000 31. gekauft. Es werden dahin ver⸗ 
legt die Bureaus der Krankenkaſſe, eine Zweigſtelle der 
Apotheke und die Ambulatorien für Zahn⸗ und Geſchlechts⸗ 
kranke. In dem bisherigen von der 
Grundſtück Pocztowa 8 (fr. Friedrichſtr) wird eine Dampf⸗ 
badeanſtalt errichtet werden. — Wegen Übertretung der 
Polizeivorſchriften für den Kraftwagen verkehr find 
im Juli 202 Perſonen zur Beſtrafung aufgeſchrieben worden, 
darunter 72 wegen Verſtänkerns der Straßen, 70 wegen zu 
schnellen Fahrens, 42 wegen n der hinteren 
Wagennummer und 26 wegen Fahrens ohne Licht. 

„ Nawitſch (Rawicz), 1. Auguſt. Die privaten 
Tabakfabriken ind am 81, Juli in . ge⸗ 
ſchloſſen worden. Geſchick der unfreiiir igen Schließung 
betraf in unſerer Stadt die Zigarrenfabriken Alfred Maſur 
und Batory. Dadurch hat Besch 0 feiner blüßendſten 


uſtriezweige verloren. doch allein die üb 

R Bis zur eder 
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€ 
Erbſchafts⸗ un euer beſchloſſen, die in 
einer 1 Prozent der ſtagtlichen Fr chafts⸗ u 
. erhoben werden ſoll mit Gültigkeit vom 
1. Jannar 1924, aber mit der Einſchränkung, dieſe Stener 
erſt von einem Erbſchafts⸗ oder Geſchenkvermögen von 
20000 Zloty angefangen zu erheben. 


übe von 


ekre⸗ 


rankenkaſſe benutzten 


Handels⸗Rundſchau. 


Auf der Land⸗ und Forſtwirtſchaftsausſtellung der Kbnigs⸗ 
berger ie die vom 5. 15 9. September ftatifindet, werden 
von Preisrichtern Höchſtleiſtungen feſtgeſtellt und durch hren 
preiſe ausgezeichnet. Für die Auszeichnung kommen in erſter 
Linie Zuchttiere, landwirtſchaftliche Erzeugniſſe von hervorragen⸗ 
der Qualität und beſonders beachtliche Sammlungen und Dar⸗ 
1 5 in den wiſſenſchaftlichen Abteikungen der Lande und 
Forſtwirtſchaftsausſtellung in Frage. b 

Die Bilanz der Bank Polski. Verminderter Bank⸗ 

notenumlanf. — Vergrößerte Gold deckung. Aus 
der Bilanz der Bank Polski vom 20. Juli erfahren wir, daß ſich 
der Banknotenumlauf in der letzten Dekade ungefähr um 7 Mil⸗ 
klonen Sloty vermindert hat. Dies iſt eine ganz natürliche Er⸗ 
ſcheinung. Im Verlauf des Monats vergrößern ſich die Giro⸗ 
rechnungen bedeutend, vermindern ſich aber ebenſo wieder gegen 
Ende des Monats. Gegen Ultimo iſt der Notenumlauf am Gehen. 
Der Valuten⸗ und Deviſenvorrat hat ſich nach der Bilanz dom 
20. d M. um 8 Millionen Ztoty vermindert, ebenſo aber auch die 
e der Bank Polski in Auslandsvaluta um 7 Mil⸗ 
ltonen Zloty. Demnach beträgt die Verminderung des Valnten⸗ 
vorrats eigentlich nur 1 Million Ztoty. Gleichzeiltg iſt aber der 
Goldvorrat um 9 Millionen Zloty gewachſen und beträgt nahenn 
93 Millionen Zroty. Demnach iſt die allgemeine Golddeckung 5 
8 Millionen Sloty gewachſen. Der geſamte Banknotenumlauf hat 
fetzt eine Golddeckung in Höhe von 88 Prozent gegen 84 Prozent 
am 11. Jult 5. J. Dies bedeutet gegenüber der 90prozentigen 
eſetzlichen Norm einen ſehr hohen Satz. Das Wechſelportefeullle 
at ſich um 10½ Millionen vergrößert. Der Markumlauf iſt um 
22 Trillionen gefallen und beträgt gegenwärtig nur noch 49 Tril⸗ 
lionen Mark. An Kleingeldbilletts und Bilons And 100 Millionen 
Bioty im Umlauf. 

Getreideausfuhr über Danzig. Wie die „Ageneſa Wochobnia“ 
aus Danzig meldet, gehen Transporte mit polnſſchem Getreide in 
großzügiger Weiſe nach dem Auslande. Vom 27. bis 80. Juli haben 
polniſche Firmen 15 Schiffe mit Getreide in einer Menge von 
912000 Tonnen mit hauptſächlicher Beſtimmung nach Dänemark, 
Südſchweden und Finnland verladen. 14 Schiffe führen Roggen, 
ein Schiff führt Gerſte an Bord. 

Finanzierung der tſchechiſchen Zuckerernte durch England. 
Dem Vernehmen nach verhandeln die Vertreter der tſchechtſchen 
Zuckerinduftrie in London über einen Kredit von 3 Mil⸗ 
lionen Pfund oder 450 Millionen Kronen. Der Kredit kaumn 
als geſichert angeſehen werden. Die Britſh Unersca Bank in 
London hat im Vorjahre mit Polen eine ganz ähnliche Trans⸗ 
aktion durchgeführt und verhandelt auch fetzt wieder mit der pol⸗ 
niſchen Induſtrie. In ihren Händen wird ſich auch die Kredit⸗ 
gewährung für die tſchechoſlowakiſche Zuckerinduſtrie vereinigen. 
Nach den bisherigen Schätzungen dürften ſetzt 8 Millionen Meter⸗ 
zentner gegen 6 Millionen im Vorjahre für den Export zur Ver⸗ 
neuen ſtehen. Der Wert dieſes Zuckers iſt mit 16 Millionen 

fund oder 2,4 Milliarden Kronen zu veranſchlagen. 


Feldmarkt. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 3. Auguſt. In i 


Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
135,161 Geld, 195,889 Brief; 100 Zloty 109,22 Geld, 100,78 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,06 Geld. 
25,12 Brief; Berlin 100 Billionen Reichsmark 134,762 Geld, 135,488 
Brief; Holland 100 Gulden 217,45 Geld, 218,55 Brief; Zürich 100 
Franken 105,61 Geld, 106,14 Brief; Paris 100 Franken 29,55 Geld, 
„70 Brief: Warſchau 100 Zfoty 108,58 Geld, 109,12 Brief. 

Züricher Börſe vom 2. Auguſt. (Amtlich) Neuvork 5,30%, 

Bauer 98,791, Paris 27,05, Prag 15,92½, Italien 23,80, Belgien 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31, 
1 Dollar, große Scheine 5,16 31., kleine 5,11 3, 1 Pfund Sterling 
le! 81 100 franz. Franken 2580 31, 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 2. Auguſt. Für nom. 1000 Mtp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Prämien⸗Staatsanleihe (Miljonswka) 0,85. 6proz. Lily zbozowe 
Ziemſtwa Kred. 4,10. Bony Zlote 0,80. Sproz. dolar. Lily Pozn. 
Ziemſtwa Kred. 2,50. — Bankaktien: Bank Przemysfloweow 
1.—2. Em. (exkl. Kupon) 8,50. Bank Zw. Spotek 9 1 —2 
lexkl. Kupon) 2,50. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 5 kl. Kupon) 
ohne Kupon) 
52 1.—4. Em. 1 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 9,20. Cegielski 1.—9. Fi: 
(erkl. Kupon] 1. Centrala Rolniköw 1.7. Em. (ohne Kupon) 0,60. 
Centrala Skor 1 b 
8. Em. 70. Fe 1.4. Em. (exkl. Kupon) 1.50. Goplana 1. 
bis 8: Em. lexk Hartwig 1.—6. Em. (ohne Be⸗ 
1.—2. Em. 3— 8,25. 


Iskra 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 0,90. Luban, 
62. May 1.—5. 8 ne 
Bezugsrecht) 2625,50. Miyn Ziemiauski 1.—2. Em. 1,60. Plötno 
1.3. Em. 0,50—0,55. Pozu. Spölka Drzewna 1.7. Em. lexkl. 
Kupon) 1,80. Sarmatia 1.—2. Em. 8. Spökka Stolarska 1.—3. Em. 
(ohne Bezugsrecht) 150. Tri 1.—3. Em. lexkl. Kupon) 11,50. 
„Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 7,50—7,75. Wisla, Bydgoszez, 
1.3. Em 9,25— 9,50. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. (exkl. 
Fron 0,50, Zied. Browary Grodziskie 1.—2. Em. (exkl. Kupon 


endenz: feſt. 
Produktenmarkt. 


Amtli Notierungen der Poſener Getzeide om 
2. Nag de Grokbandelspretie verſtehen fl 155 108 ie 
= „pelzen 

eizen 22.00 — 24,00, Roggen (alter) 11. 

10,15-11.75, Weizenmehl. 98.2540, 25 (65%, inf Bade), Rosen 
mehl 1. Sorte 17,50—19,00 (70%, inkl. Gäce), Roggenm 1 
Sorte 20,50 (65%, inkl. Säcke), Gerſte —.— 
14.75, Hafer 13,75 14.75. Roggenkleie 7,00, W aps 
21,50 23,50. arktlage im allgemeinen unverändert. Tendenz: 
nicht einheitlich. 


Danziger Getreidebörſe vom 2. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Waggon frei Danzig. Weizen: per Zentner 18,90—14.50 Gulden; 
Roggen: per Zentner 8,50—9,00 Gulden; Gerſte: p entner 9,20 
bis 10,50 Gulden: Hafer per Zentner 8,80—9,0 Gulden; kleine 
Erbſen per Zentner 8,80—10,00 Gulden; Viktoriaerbſen per Zentner 
12,00—19,00 Gulden. 


feſter. eizenmehl für 100 Kg. brutto 


Waſſerſtands nachrichten. 


ae aud der Weichſel betrug am 2. Auguſt in Krakau 
— N „Zawichoſt 1,14 255 Warſchau 5 (18), Plock 0,77 
49 Thorn 155 0,19), Fordon 0,37 (0,26), Culm 0,97 (020), 

kaubenz 0,0 (0,18), Kurzebrak 0,87 (0,87), Montau 0,18 (0,19), 
Se 2a (9,48) Meter. ie ( K 2 

ahlen geb iR afierftand vom Tage vorher an. 
Hauytſchxiftleiter: Gotthold Starte, z. 3. in Urlaub; ver · 
Ni U n und Neklamen: € 5 RN gan dra 
dab beck Ven . tte n c. fl. b.. Ger mr waberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 72. 
BE Nnfere geehrten Leſer werden ge 


5 gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 


beziehen zu wollen. 
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